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gabwarten!
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Die Vertagung des Wiederzuſammentrittes der italieni
ſchen Kammern vom 12. auf den 20. Mai hat keinen Un-
befangenen überraſcht, denn es liegt in der Natur der
Dinge, daß die italieniſche Regierung zurzeit den Wunſch
hat, freie Hand zu behalten. Das braucht nicht ohne
weiteres ſo gedeutet zu werden, daß mit der Hinausziehungder n auch eine Hinausſchiebung der
politiſchen Entſcheidung geplant ſei, denn an dieſem
letzteren würden die Kammern ſchwerlich noch etwas zu
ändern vermögen und auch ſchwerlich etwas ändern wollen,
wie die Einſtimmigkeit beweiſt, mit der ſie vor der letzten
Vertagung dem Miniſterpräſidenten Salandra ihr Ver
trauen ausgedrückt haben. Dieſer Beſchluß enthielt nach
der von Salandra gegebenen Darlegung eine Blankvoll-
macht im Sinne des heiligen Egoismus Jtaliens. Wollte
alſo die Regierung ſelbſt den Krieg erklären ſo bedürfte ſie
dazu einer nochmaligen Zuſtimmung der Kammern nicht.
Jmmerhin dürfte ſie den Wunſch haben, vor den Kammern
nach gefaßtem Entſchluß dieſen aus der ganzen Tiefe
italieniſcher Ueberzeugung zu begründen und kein Unbe-
fangener bezweifelt, daß das glänzend gelingen würde.

Wir unſererſeits können dem um ſo kühler zublicken,
als wir für den Enſtfoll hinreichend vor bereitet und
am Ausgange der italieniſchen Entſcheidung weniger in
unſeren Belängen beteiligt ſind, als Italien mit den
ſeinigen. So hätte es alſo auch lediglich theoretiſchen Wert,
zu fragen, ob die Regierung mit der Vertagung des Par
laments nur bezweckt, ihre Rüſtung in dieſer oder jener
Hinſicht noch etwas zu vervollſtändigen und vielleicht einen
Kriegsgrund ausfindig zu machen oder ob es ihr umgekehrt
darum zu tun iſt, die Bevölkerung von der Ausſichtsloſig-
keit des Krieges und der Zweckmäßigkeit eines ver
nünftigen Abwartens zu überzeugen.

Daß alle Zweckmäßigkeitsgründe für dieſe letzte Ent
ſcheidung ſprächen, iſt von italieniſcher Seite ſelbſt ſo klar
erkannt und dargelegt, daß jede Wiederholung müßig er-
ſcheint. Und ebenſo müßig bleibt es darzutun, daß alle
morali ſchen Gründe gegen den Krieg ſprechen. Wäre
den Jtalienern nicht durch die von den Dreiverbands-mächten getriebene Hetze das Urteil ſelbſt ſo ſtark getrübt,

ſo müßte die Klugheit ihnen ſagen, wenn es das Ehrgefühl
nicht tut, in welchen Widerſpruch ſie ſich durch die fran
öſiſci-ruſſiſchengliſ ſchen Treibereien gegen ihre eigene Ver-
gangenheit haben bringen laſſen. Mit Recht erinnert die
„Deutſche Kriegszeitung“ daran, daß Giuſeppe Mazzini,
der Freiheitsheld, der zuerſt Jtaliens Einheit prophezeit
hat und deſſen man bei der Feier von Quarto ſich um ſo
mehr hätte entſinnen ſollen, nichts ſo ſehr verabſcheut hat,
als die Ueberherrſchaft, die Frankreich über
Europa und insbeſondere über Jtalien ſich anmaßte. Er
iſt aus dieſem Grunde für ein ſtrategiſches Bündnis mit der
preußiſchen Regierung „gegen den gemeinſamen Feind“ ein
getreten, unter dem er den Räuber von Nizza und Savoyen
verſtanden hat. So klar dies alles vor der Geſchichte ſteht,
o hat es doch gar keinen Zweck, den betörten italieniſchen
Maſſen von Ehre und Vernunft zu ſprechen, und die Ge-
laſſenheit, mit der unſer ganzes Volk der Entſcheidung
Jtaliens entgegenſieht, beweiſt in einer freilich für Jtalien
wenig ſchmeichelhaften Weiſe, daß wir den heiligen Egois
mus unſeres bisherigen Bundsgenoſſen längſt richtig ein-
zuſchötzen gelernt haben. Das gilt insbeſondere auch von
der Frage, ob es dem Dreiverband mit
Lügen tatſächlich gelungen ſei, Jtalien durch ein beſtinmtes Abkommen zum Eingreifen in den Krieg
zb verpflichten. Wie bekannt, wird von mehreren Seiten be-
hauptet, daß dies der Fall ſei und daß Jtalien, heute viel
lecht bereits trotz merklichen Bedauerns, vondieſen Vereinbarungen nicht mehr loskommen könne, ſondern
ähnlich wie Belgien vor dem Kriege ſich ſeiner Bewegungs-
freiheit begeben habe Da der bisher ungelöſte Dreibund-
vertrag Jtalien nur die Wahl läßt, auf ſeiten ſeiner Bun
desgenoſſen zu treten oder neutral zu bleiben, keineswegs
aber ihm geſtattet, gegen die Bundesgenoſſen das Schwert
zu ziehen, ſo würden nach bisherigen diplomatiſchen Be
griffen alle neu getroffenen Abkommen hinfällig, ſein. Nun
wäre Jtalien freilich nicht das erſte Land dem England und
Frankreich einen ſolchen Kapzaum aufgeſetzt hätten, genau
ſo wie ſie es mit Belgien gemacht und genau ſo mit den
einſeitigen Verträgen über Marokko und Egypten, bei denen
das an älteren Verträgen beteiligte Deutſche Reich über
gangen wurde. Es würde alſo an und für ſich nicht in Er
ſtannen ſetzen, wenn dies Ziel ſich jetzt im italieniſchen
Falle wiederholt haben ſollte. Aber da Jtalien einſtweilen

Drohungen und

den Dreibundvertrag nicht gekündigt hat wäre nach bis
heriger Auffaſſung auch ſeine Entſchlußfreiheit gewahrt.

Aber es hat wirklich keinen Zweck, ſich über alles dies
Jtaliens Kopf zu zerbrechen. Warten wir ab, was in der
Zeit bis zum 20. Mai geſchieht und ob nicht vielleicht bis
dahin eine abermalige Vertagung der italieniſchen Ent
ſchlüſſe eintritt. Auch dieſe Möglichkeit ſtünde nicht in allzu
weiterer Ferne, falls unſer Vormarſch in Kurland weiter
gute Fortſchritte machen und England ſich zur Räumung
von Ypern genötigt ſehen ſollte, mit der die letzten Lon
doner Zeitungen bereits „rechnen“. Ja, ſie haben bereits
herausgefunden, daß „kein militäriſcher Grund dagegen
ſpreche“ und haben nur noch die Beſorgnis, daß die Ein
nahme von Ypern eine beträchtliche Wirkung auf
die Stimmung in den neutralen Ländern
haben würde. Auch dies darf man indes nicht allzu
ſehr überſchätzen. denn das r r rLügenſyſtem wird ſchon dafür ſorgen, daß aus den deutſchen
Siegen entſprechende Niederlagen gemacht werden, damit
Jtalien ſein Schwert für die verlorene Sache des Drei
verbandes ziehe. Aeußerungen der führenden ruſſiſchen
Preſſe geben ja einen gewiſſen Maßſtab für die Höhe des
Angebotes, das der Dreiverband Jtalien für dieſen Dienſt
gemacht haben dürfte. So ſchreibt das liberale Hauptblatt,
die Petersburger „Rjetſch“, daß Rußland und das Slawen
tum bereit ſeien, große Opfer für die Erreichung dieſes
Zieles zu bringen. Um Italien zur aktiven Einmiſchungzu veranlaſſen, müſſen ihm ſolche Konzeſſionen gemacht

werden, auf die es unter anderen Umſtänden nie hätte
rechnen können. Daß freilich die italieniſchen Staats
leiter nicht zwiſchen Dreiverbandlügen und den Meldungenvon Berlin und Wien und daß ſie nicht zwiſchen der t

nehmbarkeit ruſſiſcher Verſprechungen und deutſcheöſter
reichiſcher Zuſicherungen ſollten unterſcheiden können, müßte
uns erſt bewieſen werden, ehe wir es glauben ſollten.
Schon aus dem einfachen Grunde, weil alle ruſſiſchfranzöſiſchen Verſprechungen ſich auf Gebiete erſtrecken, die
Jtalien den ſiegreichen Mächten ab kämpfen miüßte,
während das ſiegreiche Deutſchland und OeſterreichUngarn
ihm die erſtrebten und gewählten Gebiete koſten und
abzugsfrei überliefern würden. Daß dies weitaus
beſſere Geſchäft ſich überdies noch beſſer mit der italieni-
ſchen Ehre verträgt. würde immerhin ſelbſt für Italiensheiligen Egoismus als gute Aufmachung erſcheinen.

warten wir ab! F.
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

ſtand bei Drucklegung des Blattes noch aus.

Die 49 von der „Emden“.
Konſtantinopel, 9. Mai. Kapitänleutnant Mücke iſt

heute nach fünftägigem Marſch von Elwedſch am Roten
Meere mit ſeinen Offizieren und Mannſchaften, im ganzen
49 Mann, in Elala angekommen, alle geſund. Das Kon
ſulat in Damaskus hat ihnen Proviant dorthin entgegen
geſchickt. Konſul Palel, begleitet von Meißner Paſcha und
Bahndirektor Dickmann, reiſen ihnen entgegen nach Maan.
Jn Damaskus treffen ſie vorausſichtlich am Montag ein.
Die ganze Stadt Damaskus iſt in freudiger Erwartung.
Große Vorbereitungen zum Emrfange werden von der deut
ſchen Kolonie und den türkiſchen Militär und Zivil-

behörden getroffen. (T. U.
Kein Dementi, vielmehr eine Beſtätigung.

W. T. B. Das Reuterſche Bureau meldet aus Lon
don Die Admiralität berichtet: „Die amtliche deutſche
Mitteilung, daß ein engliſches Unterſeeboot im
Gefechte mit einem Luftſchiff vernichtet worden ſei, iſt
unwahr. Das Unterſeeboot iſt wohlhbehalten zurück
gekehrt und hat gemeldet, daß das Luftſchiff ſich hat zurück
ziehen müſſen, weil es durch Geſchützfeuer beſchädigt war.“
Hierzu erfahren wir an maßgebender Stelle: Wie in

der amtlichen deutſchen Mitteilung vom 4. Mai bekannt-
gegeben, hatte das Luftſchiff mit mehreren engliſchen
Unterſeebooten ein Gefecht, in deſſen Verlauf die Ver
nichtung eines der engliſchen Unterſee-boote einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt. Die
Erklärung der britiſchen Admiralität ſpricht nur von
einem wohlbehalten zurückgekehrten Unterſeeboot. Sie
kann daher als eine zwar entbehrliche, aber immerhin er
freuliche Beſtätigung der amtlichen deutſchen Be
kanntmachung vom 4. Mai angeſehen werden. Die Be
hauptung der britiſchen Admiralität, daß das Luftſchiff be
ſchädigt worden ſei, iſt unzutreffend. Das Luftſchiff hat
keinerlei Beſchädigungen erhalten.

Parlamentes auf unbeſtimmte Zeit aufheben wolle.

Noch keine Entſcheidung Jtaliens.
Das Geheimnis der Turtle-Bai.

W. T. B. New-York, 8. Mai. Der „New- York Herald“
ſchreibt, daß auf das Geheimnis der Turtle-Bai
durch das ſofortige Dementi des japaniſchen Geſandten, daß
der Aufenthalt der japaniſchen Kriegsſchiffe an
der mexikaniſchen Küſte ohne Bedeutung ſei, noch
keinerlei Licht gefallen ſei. Daß Japan ſeit langer Zeit an
der Küſte des Pazific eine Kohlenſtation wünſchte, ſei
kein Ge heimnis mehr, ebenſo, daß die VereinigtenStaaten einem ſolchen Plane ſowohl direkt wie indirekt
widerſprochen. Die Tatſache, daß bei dem geſtrande-
ten japaniſchen Kriegsſchiffe „Aſhama“ andere japaniſche
Kriegsſchiffe erſchienen, Truppen landeten und eine draht-
loſe Station errichteten, ſei an ſich bedeutungslos. Wenn
jedoch in Japan die Abſicht beſtanden habe, während der
Verhandlungen mit China an der pagzifiſchen Küſte See-
ſtreitkräfte zu haben, die größer als die amerikaniſchen in
dieſen Gewäſſern ſind, ſo hätte dieſe Angelegenheit kaum
geſchickter eingefädelt werden können. Trotz aller amt-
lichen japaniſchen Ableugnungen iſt dieſe Ab-
ſicht keineswegs unmöglich. Die japaniſche Regierung
fühlte ſich vielleicht in der chineſiſchen Angelegenheit nicht
klar genug, daß die Vereinigten Staaten dabei einen feſten
Standpunkt einnehmen. Jetzt wiſſen wir es beſſer. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird die kleine Seekolonie
an der Turtle-Bai verſchwinden, ſobald die„Aſhama“ geborgen ſein wird. Wenn dieſe Zeit kommen

ſei und die japaniſchen Schiffe keine Luſt zeigen, ſich zu ent
fernen, würde die Turtle-Bai als eine internatio-
nale Angelegenheit betrachtet werden müſſen. Bis
dahin beſtände keine Veranlaſſung, ſich hier über dieſe An
gelegenheit aufzuregen.

Jtalien vor der Entſcheidung.
Der „Avanti“ über die Lage.

o. B. Der Mailänder „Avanti“ erklärt, daß die große
Mehrheit des Senats und der Kammer für die Erhaltung
der Neutralität ſei und daß die ungeheure Mehrheit des
Landes den Frieden wolle. Dieſe Tatſache ſei auch der
Regierung bekannt, die ihr jetziges Verhalten nur auf die
bewußte Kweideutigkeit ihrer Erklärungen vom vorigen
Dezember und das darauf erfolgte Votum der Kammer
gründe. Ueber die diplomatiſchen Verhandlungen und die
Politik der Regierung glaubt der „Avanti“ folgendes ent-
hüllen zu können:

Als in der vergangenen Woche die letzten Zugeſtändniſſe
Oeſterreichs als nicht genügend erachtet wurden, habe die Re
gierung ſofort mit dem Dreiverbande abgeſchloſſen. Danach
ſeien die Botſchafter Deutſchlands und Oeſterreichs mit neuen
Zugeſtändniſſen hervorgetreten, die für Jtalien annehmbar
waren. Die Regierung könne jetzt aber nicht mehr von
ihrem Vertrage mit dem Dreiverbande zurück
und ſchiebe die Verantwortung dafür der Diplomatie der
Zentralmächte zu, die zu ſpät gekommen ſei.

Die „Köln. Htg.“ ſchreibt dazu: Wenn dieſe Angaben
des „Aventi“ richtig ſind, hätte ſich das Miniſterium
Salandra in eine ſehr mißliche Lage verſetzt und drohend
ſcheint jetzt Giolitti cus der bisherigen Zurückgezogenheit
aufzutauchen.

Zum Aufſchub der Kammer

ſchreibt „Popolo Romano“, der kurze Aufſchub beweiſe, daß
die Regierung nicht, wie man geglaubt habe, die Funktionen des

Dies ſei
ein Beweis, daß die Löſung nicht nur nahe, ſondern
unmittelbar bevorſtehend ſei.

Was will Giolitti in Rom?
Mit Spannung ſieht man allgemein der ange-

kündigten Ankunft des früheren Miniſter
präſidenten GCiolitti, des Führers der Kammer-mehrheit, aus ſeinem Beſitz Cavour in Rom entgegen. Man
glaubt, daß er auf Wunſch des Miniſterpräſidenten
Salandra zur Hauptſtadt kommt und deutet es als ein
Zeichen dafür, daß Salandra zwar formell die Verant-
wortung für den Entſchluß der Regierung übernehme, ſich
aber vorher durch eine r r mit Giolitti den
Rücken decken will, deſſen Einfluß in und imLande von der Regierung nicht Wegſehen werden kann.

Nach einer anderen Lesart kommt Giolitti nach Rom, um
ſeine kranke Frau abzuholen und ſie nach Cavour zu
bringen. Die nächſten Stunden mü eigreiſe Staatsmann wirklich nur in n e ber
nach Rom kommt oder obpolltiſchen gen hat. fein Aufenthalt zugleich auch



Die Mobiliſation Jtaliens
iſt in vollem Gange, obwohl ſie bisher noch nicht offiziell ange
ordnet wurde. Die Bahnhöfe ſind militäriſch beſetzt.
Ueberall ſteigen Reſerviſten ein. In den Kaſernen werden die
Einkleidungen vorgenommen Die Soldaten tragen ſchon natur

farbenes Schuhzeug. (c. M.)c. M. Genf, 9. Mai. Das „Jvurnal“ meldet aus Rom,
der Kriegsminiſter hat auf Grund der königlichen Ermächtigung
vom 22. April 1915 die Offiziere des Ruheſtandes, die noch
dienſtfähig ſind, zum 10. Mai einberufen. Das Armeeverord-
nungsblatt veröffentlicht eine Liſte von 1050 neuernannten Offi
zieren des Landſturms.

c. M. Zürich, 8. Mai. Der „Tagesanzeiger“ meldet aus
Chiaſſa- Bis Freitag mittag waren 14 Jahrgänge des
italieniſchen Heeres ein berufen.

Die „Dreibundmacht“ Jtalien.
Der „Schweizer Landesdienſt“ meldet einem Baſeler

Drahtbericht zufolge:
Der italieniſche Militärattachee, Major

Kekele, iſt nach Petersburg abgereiſt, um ſich als
offizieller Vertreter Jtaliens ins ruſſiſche
Große Hauptquartier zu begeben. Bisher
hatte Jtalien als Dreibundmacht keinen Offizier zur ruſſi
ſchen Feldarmee geſandt.

Eine engliſche Drohung an Jtalien.
W. T. B. Köln, 9. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Berlin vom 9. Mai unter der Ueberſchrift: Engliſche
Drohung an Jtalien“. Zu welchen Mitteln Eng
land greift, um Ftalien in den Krieg zu treiben zeigt fol
gendes kraſſe Beiſpiel. Das „Giornale d'Jtalig“ hat, wie
aus Rom gemeldet wird, unter feinen gllabendlichen Licht
bildern (über dem Redaktionsgebäude) einen Satz erſcheinen
laſſen, worin geſagt wurde, England zwinge Jtalien zum
Kriege durch Vorenthaltung von Kohlen, die es nur noch an
Englands Verbündete liefere. An Kohlenmangel würden in
ſechs Tagen alle Jnduſtrien, Eiſenbahnen uſw. in Jtalien
ſtill ſtehen. Die Ankündigung des Giornale d'gtalia“
wurde alsbald von dem england freundlichen „Meſſaggero“
in einer angeblich amtlichen Londoner Meldung beſtätigt.

Dieſer Einſchüchterungsverſuch iſt ſo plump und dumm,
daß es unbegreiflich wäre, wenn er in Jtalien verfangen
ſollte, denn es iſt in den italieniſchen Jntereſſentenkreiſen
bekannt genug, daß Jtalien Kohlen aus Deutſchland erhielt
und auch weiter erhalten kann.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die Erfolge unſerer Unterſeebvote.

W. T. B. London, 9. Mai. Die Admiralität meldet:
Deutſche Unterſeeboote verſenkten in der Woche, die
am 5. Mai endigte, fünf britiſche Handels-
dampfer von zuſammen 11000 Tonnen, und
16 Fiſcherfahrzeuge von 3000 Tonnen. Die An
künfte und Abfahrten aus britiſchen Häfen während der
Woche beliefen ſich auf 1604 Schiffe.

Engliſch-franzöſiſche Schiffsverluſte.
W. T. B. Berlin, 9. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle

wird bekannt, daß außer den bisher als verloren gemel
deten engliſchen Unterſeebooten auch die Boote „B 11“
und „E 2“ im Verlaufe des Krieges untergegangen ſind.
Die Zahl der engliſchen Unterſeeboote, deren Verluſt nun
mehr einwandfrei feſtſteht, erhöht ſich dadurch auf zehn.

Außerdem hören wir von unterrichteter Seite, daß Ende
vorigen Jahres der franzöſiſche Panzerkreuzer
„Montcalm“, i infolge Strandung, verloren
gegangen fſt.

Eine Warnung der deutſchen Geſandtſchaft in Chriſtiania
W. T. B. Chriſtiania, 9. Mai. Die deutſche Geſandt

ſchaft gibt bekannt, daß ein Fall feſtgeſtellt wurde, daß ein
deutſches Unterſeeboot ein Schiff für ein engliſches gehalten
hat, weil das Neutralitätskenngzeichen nicht genügend be
leuchtet war. Sie warnt deshalb eindringlich die neu
tralen Schiffe vor der Gefahr, unvorfichtig die Kriegsfahr-
wäſſer zu befahren. ohne die Flagge und den Namen deut
lich an den Schiffsſeiten angebracht und hinreichend be
leuchtet zu haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzert.

Wenn nach beendigtem Kriege die vom Schickſal heimgeſuchtenOſtpreußen ihren Dank für Sirfe und Unterſtützung in die
deutſchen Gaue ſchicken, dann werden ſie bei dieſer Gelegenheit
die deutſchen Muſiker ganz beſonders herzlich erwähnen müſſen.
Wie viele Tonkünſtber, Sänger wie Jnſtrumentaliſten, haben ſich
bemüht, durch Anwendung ihrer Kunſt die Mittel zur Linderung
aller Kriegsnöte vermehren zu helfen! Auch das Konzert am
Sonnabend abend war dieſem Ziel gewidmet. Deshalb hätte man
dem Unternehmen eine noch allgemeinere und umfaſſendere Teil
nahme wünſchen mögen. Daß Gutes geboten würde dafür
bürgten ſchon die Namen der Gönner, welche die Ankündigung
zierten. Zwiſchen Geſang, Klavier und Cebo wechſelten die Vor
träge ab. Und doch waren eine ſolche Einheitlichkeit und ein ſo
ſicher gter Aufbau erreicht worden, daß man in dieſer Be
ziehung dem Konzerte eine geradezu vorbildliche Hraft zuſprechen
kann. Ein Konzert für zwei Klaviere von Joh. Seb. Bach leitete
den Abend ein. Dann folgten Geſänge von Bach, Händel,
Beethoven, die berühmte Sonate in A-dur für Cello und Klavier,
Lieder von Schubert und zum Schluß die herrliche Sonate Ddur
für zwei Klaviere von Mozart, die man in der Oeffentlichkeit
leider nur ſehr ſelten zu hören bekommt. Dieſer Klavierwerke
nahmen ſich die Herren Otto Volkmann und Ralph
Meher mit großem techniſchen Geſchick an. Beide Künſtler
waren gut miteinander eingeſpielt und erledigten infolgedeſſen
ihre dankbare Aufgabe mit trefflicher Wirkung. Wie ſich bei der
Celloſonate herausſtellte, verfügt Herr Meyer über einen aner
kennenswerten runden Klavierton, während Herr Volkmann einen
härteren Anſchlag bevorzugt. Sehr anſchmiegſam beſorgte Herr
Volkmann die Begleitung der Geſänge. Herrn Schwendlers
Art, Beethovens Stil zu bewältigen, fand viele Bewunderer. Es
iſt aber wohl kaum zu leugnen, daß ihm an geiſtiger Beweglich-
keit und techniſcher Zuverläſſigkeit ſein mitwirkender Pianiſt er
heblich überlegen war. Herzlichen Beifalles hatte ſich auch Frau
Thyra Hagen-Leisner zu erfreuen, deren Stimme be-
ſonders in dem „Fragment aus dem Aiſchylos“ von Schubert und
in „Ehre Gottes aus der Natur“ zu großen Wirkungen l

A. F.
7

Papft Benedikt XV. und die Univerſitätsbibliothek
in Löwen.

Wie aus Rom geſchrieben wird, hat ſich die Bibliotheks-
verwaltung in Löwen vor einiger Zeit an den Papſt Benedikt XV.
mit der Bitte gewandt, die Wiederherſtellung der bei dem Brande
der Stadt
wollen. Auf
vatikaniſchen

vernichteten Univerſitätsbibliothek unterſtützen zu
dieſe Bitte hin hat Benedikt XV. dem Leiter der

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Neue Beſchießung von Dünkirchen.

o. B. Kopenhagen, 9. Mai. Die „Times“ melden, daß
die Feſtung Dover vorgeſtern von einer neuen Kanonade
vor Dünkirchen gezittert habe. Das Bombardement er-
dröhnte über den ganzen Kanal. Die Schüſſe folgten in
regelmäßigen Zwi äumen und ſtammten von aller
ſchwerſter Artillerie. Hin und wieder erzitterten ſämtliche
Häuſer in Dover.

„Tauben“ über Chatean Thierry und St. Dié.
i Der „Nouwelliſte“ meldet

Eine „Taube“ warf geſtern eine

6 Bomben ab. Es wurde nur geringer Sachſchaden an
gerichtet.

Mißſtände im franzöſiſchen Heer.
Paris, 9. Mai. „Guerre Soziale“ berichtet, daß an

einem Platze (deſſen Name von der Zenſur geſtrichen iſt)
710 Artilleriſten des 6. Kolonial Regiments, die man an
dieſen Platz poſtiert hatte, um dieſen gegen eventuelle Zep
elinangriffe zu verteidigen, dort ein Schlendrianleben

führen. Weder Frauen noch Automobile ſind den Herren zu
teuer. Die öffentliche Meinung dieſes Platzes, zu deſſen
Verteidigung ein Dutzend Soldaten reichlich genügten, ſei
mit Recht aufgebracht, und verlangt, daß man die Nichts

n en e n en e e ekönne ſie zum Fortgang z da ſie den
Frauen zu niltzlich ſeien. „Homme wendet ſichenohene“

ähnliche Mißſtände und verlangt Maßregeln gegengegen
eine gewiſſe Kategorie Frauen, die die Soldaten in vielen
Städten mit offenen Armen empfingen Infolgedeſſen aus
gebrochener Verſeuchung dürften viele Truppen als
Kämpfer der Armee entzogen werden, da dieſe für die
ganze Armee eine Gefahr bedeuteten. (T. U.)

Abgeſchlagener Sturm der Franzoſen.
(Aus einem Feldpoſtbrief.)

Jmmer und immer wieder verſuchten die Franzoſen
bei uns durchzubrechen. Aber immer brachen ſie in unſerem
Artillerie und Jnfanteriefeuer zuſammen. Eines Tages kamen
dann Flieger, die alles abſuchten. Wir hielten uns ganz ruhig.
e ſchien ſich auch der Franzmann zu beru higen. An

gab er ſeine Verfuche auf. Aber wir blieben dennoch
auf der Hut. An einem Tage ſetzte ſchon in gang früher Stunde
das feindliche Feuer ein. Jetzt merkten wir, daß auch ſchwere
Artillerie dabei war. Wie verrückt ſchoſſen die Franzoſen. Eine
derartige Kanonade habe ich bis jetzt noch nicht gehört. Auch
unſer Feuer war koloſſal ſtark. Es krachte an allen Enden. Jn
unſeren Schützengräben war alles in Ruhe. Die Jnfanterie
lauerte auf den Feind. Bei ihnen ſtanden auch einige Kanonen,
die ihren ehernen Mund ganz leicht über die Deckung hoben und
gierig darauf warteten, mitreden zu können. Auf der feindlichen
S rüſtete man zum Sturm. Sechs ſtarke Kolonnen konzen

trierten ſich auf einen Punkt, um hintereinander auf unſere
Stellung einzudringen. Sprungweiſe rückten ſie vor. Schon
waren ſie z nahe. Jn unſeren Schützengräben tiefesSchweigen. Kuh die Artillerie auf beiden Seiten ließ langſam
nach. Näher und näher rückte der Feind. Schon zuckten die Arme.
Schon war's dem Abzugskanonier, als müßte er feuern, denn ſein
Rohr war mit Kartätſchen geladen Die Kanonenbüchſen mit
Kugeln, die man bekanntlich ſchwer verdauen kann. Schneller
ſchlagen die Pulſe. Hörbar ging der Atem. Jmmer näher kam
der Gegner. Aber Ruhe war, die Ruhe vor dem Sturm. Auf
einmal ging's los. Die Kanonen ſpieen Tod und Verderben.
Maſchinengewehr und Jnfanteriefeuer raſte. Aber todesmutig
ſtürmte der Feind heran. Schon war er vor dem Drahtverhau,
und das wurde ſein Verhängnis. Jmmer und immer wieder
ſchleuderten die Feuerſchlünde ihren Jnhalt in ſeine Reihen.
Jetzt gab's kein Halten. Rette ſich, wer kann! mochte es wohl bei
den Franzoſen heißen. Schon war ein größerer Teil ſeiner
Sturmkolonnen vernichtet, und der Reſt flutete zurück, um Reit
tung im Schützengraben zu ſuchen. Aber der große Senſenmann
wollte Ernte halten. Um die eigenen Truppen nicht zu gefährden,
hatte unſere Feldartillerie geſchwiegen. Jetzt begann auch ihre
Tätigkeit. Faſt hatten die erſten Franzoſen ihren Graben er
reicht, da ging es los.

Ein unbeſchreibliches Schrapnellfeuer verſperrte ihnen den
Weg. Was noch unverletzt war, fiel ihm zum Opfer. Keiner

periodiſche Veröffentlichungen der Vaticang den Univerſitäts-
behörden in Löwen überweiſen zu wollen, ſondern auch alle jene
Bücher, von denen zwei Exemplare vorhanden ſeien, oder die aus
ſonſtigen Gründen aus den Beſtänden der vatikaniſchen Bibliothek
nach Löwen abgegeben werden könnten. Jn ſeinem Antwort
ſchreiben, in dem Papſt Benedikt der Univerſität von ſeiner
Schenkung Mitteilung macht, hat er ausdrücklich erklärt, daß er
die jetzige Unterſtützung nur als eine vor läufige be
trachte und in ruhigeren Zeiten der alten katholiſchen Univerſität
ſein Intereſſe und ſeine Fürſorge in einem noch höheren Maße
betätigen werde.

Jntereſſante Bilder.
Die Rückkehr von Piazzettas Frankfurter

Madonna nach Deutſchland. Während in dem von uns
beſetzten feindlichen Gebiete ſonſt überall der Beſitz an Kunſtwerken
unangetaſtet bleibt, wird, wie Wilhelm v. Bode mitteilt, die
Gemäldegalerie von Lille eins ihrer Werke heraus-
geben müſſen. Es iſt dies eine Arbeit von Giovanni Battiſta
Piazzetta, dem Lehrer des Tiepolo, die der kunſtſinnige Erz
biſchof von Köln, Klemens Auguſt, für die DeutſchOrdenskirche
in Frankfurt-Sachſenhauſen beſtellt und dem Künſtler 1736 mit
2000 Gulden bezahlt hat.

Ueber die weitere Geſchichte des Bildes werden im „Cioerone“
jetzt nähere Angaben gemacht. Als die Franzoſen 1796 Frank-
furt beſetzten, verlangten ſie außer einer Kontribution in barem
Gelde und in Naturalien auch die Herausgabe des Piazgettaſchen
Bildes und nahmen, als dieſe verweigert wurde, das damals auf
30 000 Gulden geſchätzte Werk mit Gewalt fort. Auch 1815 konnte
bei der Rückgabe der geraubten Kunſtſchätze das Bild der Stadt
nicht wieder werden, da es verſchollen war, und erſt 1844
entdeckte es Inſpektor des Städelſchen Jnſtituts, der bekannte
RaffaelBiograph Paſſavant, in der Gemäldegalerie zu Lille.
Aber auch jetzt ſcheiterten alle Verfuche, das Werk auf diplo
matiſchem Wege durch Vermittelung der Geiſtlichkeit der Frank
furter DeutſchOrdenskirche wieder innen, am Widerſtande
der franzöſiſchen Regierung. Auch eine Kopie, die Philipp Veit
anfertigen ſollte, kam nicht zuſtande. Erſt jetzt, nach der Beſetzung
von Lille durch unſere Truppen, konnte das Bild beſchlag
nahmt werden. Es iſt von reicher, dekorativer Wirkung:
Maria, von Engeln begleitet, fährt gen Himmel, während unten
die pathetiſch bewegte Gruppe der Apoſtel das leere Grab umgibt.
Nach der Ausbeſſerung leichter, durch eine verirrte Granate her
vorgerufener Schäden wird das intereſſante Werk nunmehr an
ſeinen alten Platz in der Frankfurter Kirche zurückkehren.

Grgebniſſe einer Kunſtverſteigerung. Ein außer-
ordentlich hoher Preis wurde bei einer dieſer Tage in New ork
abgehaltenen Kunſtverſteigerung für ein Werk des hollän
diſchen Malers Albert ECuhp gegahlt. Das auf verſchiedenen
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nach Schluß der erhebenden Feier,

ber ſtolzen Sturmkokonne kam wieder gurk
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hat was deutſ ißt.Tote hatte der dazu die vielen, r Aber
auch wir hatten nicht geruht. i ider Artillerie.

Da, ganz in der Nähe, eine fürchterliche Detongtion. Ein ß
lag in der Feldartilleriebude. Die Brocken flogen umher,

Bald ſtand alles in

hatte nur noch das, was am Leibe iMantel war hi Almatich ſchwieg der Feind n v

Unſere Wirt e die e e e
aber ich bin feſt übergeugt, daß er ſeinen

öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Dank des Zaren an ſeinen Generaliſſimus

für die Befreinng Galiziens.
W. T. B. Petersburg, J. Mai. Jn einem cm den

Generaliſſimus Großfürſten Nicoloi ge-
richteten Erlaß ſagt der Zar, der Generaliſſimus habe die
Wünſche der Altvorderen verwirklicht. Rotrußland erobert
und ſetze die Befreiung des noch unter fremden Joche
ſchmachtenden Rußlands erfolgreich fort. Der Zar erklärt,
dieſe Tat werde für immer eins der bedeutungsvollſten
Blätter der Geſchichte Rußlands bleiben. Ueber ſeinen per
ſönlichen Eindruck von der Reiſe im eroberten Lande be
richtet der Zar, daß dort Ordnung herrſche, und der Groß
fürſt der Organiſation und Verwaltung des Landes ſeine
Sorgfalt angedeihen laſſe. Der Zar dankt dem Gene-
raliffimus und verleiht ihm den Säbel des Heiligen Georg
mit Diamanten und der Jnſchrift: Für die Befreiung
Galiziens. Ein ähnlicher Erlaß iſt an den Oberbefehls-
haber an der Südweſtfront, General Jvanoff ergangen
dem der St. Alexander-Newsky-Orden mit Diamanten ver
liehen wurde.

Der türkiſche Krieg.
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W. T. B. Konſtantinopel, 9. Mai. Das Große
Hauptquartier gab geſtern bekannt: An der Dar-
danellenfront verſuchte der Feind Angriffe bei Ari Burnn
und Seddil-Bahr unter dem Schutze ſeiner Schiffe, wurde
aber jedesmal unter ſchweren Verluſten für ihn zurückge-
worfen. Vorgeſtern nacht drang ein Teil unſeres linken
Flügels bei Ari Burnu in die feindlichen Verſchanzungen
ein und erbeutete eine Menge Schanzmaterial. Wir haben
die Gewißheit, daß der Feind Dum-Dumgeſchoſſe
benutzt und abſichtlich das Feuer ſeiner Geſchütze auf unſere
VerwundetenSammelplätze richtet. An der kankaſiſchen
Front iſt die allgemeine Lage unverändert. In der Pro
vinz Aſerbeidſchan griffen unſere Truppen die Ruſſen über
raſchend an und brachten ihnen bedentende Verluſte bei.
An den übrigen Teilen der Front nichts Wichtiges.

Vom
Der

Londoner Ausſtellungen alter Kunſtwerke erſchienene Vild ſtellt

Reiter bei der Ueberſchreitung eines Baches dar und befand ſich
früher in engliſchem Privatbeſitze. Während es im Jahre 1860
nur mit 31 500 Mk. bezahlt worden war, ging es diesmal erſt für
die Summe von 292 000 Mark in die Hände des neuen Be
ſitzers über. Auch eine Landſchaft mit Viehſtaffage von Cuyp, die
es 1873 nur auf 4720 Mk. gebracht hatte, wurde jetzt mit 140 000
Mark bezahlt. Außer den Cuyps regte auch noch ein Sotheran
darftelle:ides großes Bildnis von Thomas Lawrence die Kaufluſt
lebhaft an, und es wurde ſchließlich um den erheblichen Preis von
124 000 Mk. verkauft. Etwas billiger ging ein Gruppenbild der
Mrs. Francis Otwah und ihres Kindes von Rehynolds weg, welches
mit 120 000 Mk. bezahlt wurde. Von älteren Meiſtern waren
ſonſt nur wenige zum Kauf geſtellt. Eine heilige Familie von
Rubens, deren Authentigzität angezweifelt wird, erzielte 80 000
Mark und ein van-Dhck-Bild 34 000 Mk.

x

Fünfzig Konzerte in Feindesland. gef
Aus Meiningen wird gemeldet: Der Meininger

kapellmeifter Profeſſor Fritz Stein hat in dieſen Tagen (ſeit
November 1914) ſein 50. Konzert in Feindesland für unſere Sol
daten veranſtaltet, 89 muſikaliſche Andachten im Etappengebiet
und in den Dörfern an der Front und außerdem 11 Konzerte mit
weltlichem Programm (Volksliederabende uſw.). Am 24. April
führte er mit ſeinem Kriegsmännerchor und der Altiſtin Agnes
Braunfels in St. Quentin u. a. die Alt-Rhapſodie von Brahms
mit Orcheſter auf. Am 25. April veranſtaltete er mit dem
Kriegschor unter Mitwirkung der Schweſter Braunfels, des
Opernſängers Ernſt Heſſe und des Kammervirtuoſen Leutnan
Hans Blume eine muſikaliſche Andacht“ im Großen Haupt
quartier, der Kaiſer Wilhelm. beiwohnte. Profeſſor Stein wurde

die von mehr als 3000 Zu-
hörern beſucht war, in die Kaiſervilla gerufen und von dem

in längerer Audienz empfangen.
e

Ein intereſſanter Fund.
Ein rieſiger Mammutzahn im Gewicht von faſt 10 Pfd.

wurde bei den Arbeiten der Mainausbaggerung, unweit
Aſchaffenburg, ans Licht acht. Das tadellos erhalten
Stück bildet einen neuen Beleg das reiche vorweltliche Leben
am bayeriſchen Untermain, in der Reihe einſchlägiger Stücke der
Aſchaffenburger und Würzburger Altertumsſammlungen.

Martha Nimtz, eine Halleſche Künſtlerin, hat kürglich in der
Chemnitzer Singakademie mit großem Erfolg geſungen. Die
Chemnitzer Preſſe ſprach ſich über die Leiſtungen der Sängerin
ſehr günſtig aus.
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Die Torpedierung des Cunarddampfers
„Luſitania“ wird zweifelsohne in den weiteſten Kreiſen
unſeres Volkes große Befriedigung hervorrufen. Hat doch
gerade dieſes Schiff ſich des ſchnödeſten Mißbrauchs der
neutralen Flagge ſchuldig gemacht. Aber auch abgeſehen
davon iſt die Vernichtung dieſes Rieſendampfers von er
heblicher Bedeutung. Der Materialſchaden allein beläuft ſich
auf eine ſtattliche Anzahl von Millionen. Weiter aber zeigt
der Vorgang, daß die ſtolze Verkiündigung der britiſchen
Admiralität, daß der Perſonenverkehr zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und Großbritannien völlig geſichert ſei,
der tatſächlichen Unterlage entbehrt. Obendrein war von
engliſcher Seite alles geſchehen, um die am
22. April d. J. ergangene aus drückliche Warnung
des deutſchen Botſchafters in Waſhington durch
Spott und Hohn ihrer ſehr ernſten Bedeutung zu ent
kleiden! Die Vernichtung des größten und ſchnellſten auf
dem Alktlantiſchen Ozean verkehrenden Dampfers muß
naturgemäß auf den geſamten Verkehr zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und Großbritannien außerordentlich
lähmend wirken und verſtärkt daher die bisherigen
Wirkungen des Unterſeebootkrieges in ſehr erwünſchter
Weiſe. Schließlich zeigt der Vorgang auch, daß weder
Schnelligkeit noch Bewaffnung noch der Mißbrauch der neu-
tralen Flagge vor der Torpedierung durch unſere Tauch-
boote ſchützt. Dieſe Tatſache wird die Beſorgniſſe, welche in
den britiſchen Schiffahrtskreiſen trotz aller Gegenwirkungen
der britiſchen Regierung ſich geltend machen, ſicher noch er
heblich fteigern und damit auch die Verkehrsſtörungen, unter
denen der britiſche Seeverkehr bisher ſchon gelitten hat.
Nach allen Richtungen und unter allen Geſichtspunkten kann
man daher unſere Flotte nur zu der Vernich-
tung der „Luſitaniga“ beglückwünſchen.

Die Schilderung eines geretteten Paſſagiers,
London, 8. Mai. Einer der geretteten Paſſagiere

der „Luſitania“, ein Amerikaner, hat in Queenstown Journaliften
gegenüber folgende Schilderung der Ueberfahrt des
Schiffes und der Kataſtrophe gegeben:

Unmittelbar nach der Abfahrt von New-York war die Stim
mung an Bord der „Luſitania“ etwas gedrückt, da die verſchiedenen
Warnungen, die uns Paſſagieren zuteil geworden waren, bei
vielen Leuten eine gewiſſe Nervoſttät hervorgerufen hatten. Je
mehr ſich jedoch das Ziel unſerer Reiſe näherte, deſto mehr hob
ſich die Stimmung wieder, zumal die Fahrt von herrlichſtem
Wetter begünſtigt war und außergewöhnlich ſchnell von ſtatten
ging. Die Unterſeebootsgefahr wurde für ziemlich gering er
achtet. Erſt die außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln, die die
„Luſitania“ traf, als ſie ſich der Blockadezone näherte, erinnerten
uns daran, daß wir uns im Krieg befanden. Es durften außen
bords keine Lichte mehr gezeigt werden; nach Anbruch der Dunkel-
heit lag das Deck der „Luſitania“ in völliger Nacht. Die Kapelle
ſpielte nicht mehr auf Deck, wie überhaupt jedes überflüſſige
Geräuſch vermieden wurde. Den durch dieſe Maßregeln beſorgt
gemachten Paſſagieren erwiderten die Offiziere des Dampfers
ſtets in beruhigendſter Form, rieten ihnen aber, wenn auch mehr
im ſcherzenden Tone, auf alles gefaßt zu ſein. Jm Ernſte glaubte
jedoch tatſächlich niemand an das tatſächliche Vorhandenſein einer
Gefahr. So kam der Unglücksfreitag heran, in deſſen Abend-
ſtunden die engliſche Küſte erreicht werden ſollte. Das gemein
ſame Mittageſſen der Paſſagiere erſter Klaſſe verlief wie gewöhn
lich in durchaus heiterer Stimmung und war gegen 2 Uhr be
endet. Die meiſten Paſſagiere zogen ſich in ihre Kabinen zurück,
nur, wenige, unter ihnen ich ſelbſt, blieben auf Deck und beob-
achteten die völlig ruhige See. Es war weit und breit kein Schiff
zu ſehen, nur am äußerſten Horizont zeigte ſich eine Rauchfahne,
die, wie ſich ſpäter herausſtellte, einem engliſchen Torpedojäger
angehörte. Plötzlich hörten wir an der Backbordſeite des Rieſen-
dampfers, ungefähr mitſchiffs, ein dumpfes Krachen, wie von
zerſplitternden Balken, dem in derſelben Sekunde der Donner
einer furchtbaren Exploſion folgte. Faſt im gleichen Augenblicke
ſetzten die Schrauben des Dampfers aus, und das Schiff neigte
ſich ſo ſtark, daß das Deck ſpitzwinklig zur Meeresoberfläche ſtand.
Viele Paſſagiere fielen bei dieſem erſten Stoß über die Reeling
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ang der „Luſitania“.
ins Waſſer. Die Panik, die unter den Paſſagieren ausbrach, war
unbeſchreiblich; um ſo anerkennenswerter iſt die Ruhe und Geiſtes
gegenwart, die die Schiffsbeſatzung in den wenigen
Minuten zeigte, die die „Luſitania“ noch auf der
fläche blieb. Die r x waren ſofort klar gemacht. Die
Paſſagiere, die ſich auf Deck befanden, ſprangen hinein, wie ſie
waren, und es ſind meiner Schätzung nach kanm fünf Minuten
ſeit der Exploſion vergangen, als die erſten bis zum Sinken voll
beſetzten Boote von der „Luſitania“ abſtießen. Die Rettung der
in den Schiffsräumen unter Deck befindlichen Paſſagiere muß
auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein, denn ich ſah ſpäter, daß eine
Anzahl Rettungsbovte abfuhren, und noch zahlreiche leere Plätze
aufwieſen. Der Rieſenrumpf der „Luſitania“ ſank mit jeder
Minute tiefer. Als die Wellen das Deck beſpülten, entfernten
wir uns ſo ſchnell ne um nicht in den Strudel des
ſinkenden Wracks hinei ſſen zu werden. Wenige Minuten
darauf war der Rieſendampfer verſchwunden. Nach kaum einer
Stunde wurden wir von dem Torpedojäger aufgenommen,
können meiner Schätzung nach nicht viele Menſchen umgekommen
ſein, da die Rettung ſehr ſchnell kam. (T.-U.)

Die öſterreichiſche Preſſe über die Torpedierung.
W. T. B. Wien, 9. Mai. Die Blätter drücken einmütig

ihr tiefes Mitgefühl mit den unglücklichen Opfern bei der Kata
7 der „Luſitania“ aus, ſtellen jedoch feſt, daß die

r J r eallein treffe, we die amtliche menſchen freundliche Warnung
der deutſchen Botſchaft in Waſhington als „kindiſch“
haben. Deutſchland könne ſich jetzt auf dieſes feierliche Wort be
rufen und allen, die etwa klagen würden, feine fleckenloſe Ehre
entgegenhalten. In der „Luſitania“, die direkt in die Li der
engli Kriegsflotte eingetragen worden war, ſei ein eng
liſches Kriegsſchiff vernichtet. Die deutſchen Unter
ſeeboote hätten der engliſchen Seebeherrſchung einen fürchte v
bichen Schlag verſetzt.

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Wie ſehr auch der
Gedanke an den Untergang ſo vieler Menſchen bewegt, ſo iſt
dennoch der Eindruck, daß auch das engliſche Volk durch dieſes
Unglück nachdenklich werden müßte, in dieſem Augenblicke ſtärker,
als jede andere Empfindung. Der Untergang der „Luſi-
tania“ iſt gleichwertig mit einer verlorenen
Seeſchlacht, in gewiſſem Sinne noch ernſter. Gewiß iſt,
daß die Verluſte an Menſchenleben auf der „Luſitanig“ und der
Schmerz der Familien dazu beitragen könnte, das Volk zur Be
ſinnung zu bringen und dem Frieden geneigter zu machen.
Die „Reichspoſt“ ſchreibt: Nun erſtirbt wohl der Spott auf
den Lippen der engliſchen Seelords; in den quirlenden, brauſen-
den Wirbeln, die über das ſinkende Rieſenſchiff ſchäumten, ging
auch die Lüge unter, daß der deutſche Unterſeebootkrieg nur
einigen Segelbarken und armſeligen Fiſcherbooten gefährlich ſei
und die engliſche Handelsmarine nach wie vor ihren Geſchäften
nachgehen könne. Mit einem Schlage, mit einem einzigen deut
ſchen Torpedoſchuß wurde ein Dreihundertſtel des Geſamttonnen-
gehalts der engliſchen Handelsmarine weggelöſcht. Die Wirkung
des Unterganges der „Luſitania“ wird ſich alsbald in weiteren
Erhöhungen der Schiffsverſicherungsprämien und in neuen Ver
teuerungen der Lebensmittel in England äußern, aber die mora-
liſche Wirkung reicht noch weiter. Die Allmacht des
ſtolzen Albions hat abgedankt. Alle Neutralen ſehen
es, die Bundesgenoſſen Englands ſehen es. Zitternd fühlt es jetzt
wohl jeder Bürger in England: Die Stunde der Schlußrechnung
nähert ſich. Die Allgemeine Zeitung“ ſagt: Der mit
der Verſenkung der „Luſitania“ erzielte Erfolg zeigt, daß die
engliſche Flottenſtrategie vollkommen ver
ſagt hat, während die deutſche ſich bewährt. Er zeigt,
daß die Strategie des Abwartens, die von England geübt wird,
dem deutſchen Offenſivgeiſt nur den Weg zu großen Erfolgen
ebnet. Die Pläne der Engländer, mit ihrer Rieſenflotte Deutſch
land von der Welt abzuſperren, ſind ebenſo mißglückt, wie die
Rieſenpläne der Ruſſen.

Der Wert der Ladung.
e. M. Einem Drohtbericht des „Maasbode“ aus Lon

don zufolge hatte die Ladung einen Wert von
rund 11 Millionen Mark.

Ueberdies befanden ſich an Bord Goldbarren im Werte
von 200 000 Pfd. Sterling (über 4 Millionen Mark). Die
engliſche Admiralität meldet, daß ſich unter den in Queens
town gelandeten Ueberlebenden auch Verwundete befinden,
die ſofort in Krankenbäuſer geſchafft wurden. Unter den
Paſſagieren befand ſich außer Vanderbilt auch der Theater
direktor Charles Frohmonn, ferner Sir Hugh Lane, Lady
Mackworth, Miß Jeſſie Taft Smitkh, Montague T. Grant
mit Gattin, Lady Allan, Paul Crompton mit Gattin,
Willam S. Hodges mit Gattin, Dr. J. O. Orr, Major
F. Warren Pearl mit Gattin und Commander J. Foſter
Stackhouſe.

Die Zahl der geretteten Fahrgäſte.
Kopenhagen, 9. Mai. Es iſt jetzt mit Sicherheit feſtge-

ſtellt worden, daß mehr als die Hälfte der Reiſenden der
„Luſitania“ gerettet iſt. Es wird auch gemeldet, daß ein
griechiſcher Dampfer ſich am Rettungswerk beteiligte und
eine große Anzahl von Reiſenden, die noch unbekannt ſind,
aufgenommen habe. Wahrſcheinlich haben auch andere Fahr
zeuge Schiffbrüchige an Bord genommen. Es iſt alſo mit
Sicherheit zu erwarten, daß die Zahl der Geretteten ſich noch
bedeutend erhöht. Die engliſchen Zeitungen behaupten vor-
eilig, unter den Reiſenden der erſten Klaſſe ſei eine größere
Anzahl hervorragender Amerikaner geweſen, die ſämtlich
ertrunken ſein ſollen. Die Nachricht iſt aber noch nicht be
ſtätigt Die Geſchäftsgebäude der Cunardlinie in London
und Liverpool ſind von großen Menſchenmaſſen umlagert,
die Auskunft über ihre Angehörigen fordern. Merk-
würdigerweiſe erklärt die Cunardlinie, keine Auskunft
geben zu können. Man erhält unwillkürlich den Eindruck,
daß die Cunardlinie von ſich aus oder unter einem Druck
von anderer Seite mit Fleiß alle Nachrichten über die
wahre Zahl der Geretteten noch zurückhält, um die Stim-
mung in den neutralen Ländern gegen Deutſchland mög-
lichſt ungünſtig zu beeinfluſſen.
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Der weitere Verlauf

der Durchbruchsſchlacht.
Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir
über den weiteren Verlauf der Durchbruchs-raht in Weſtgalizien folgende telegraphiſche Mit-

ung:
Am Abend des 2. Mai war es den verbündeten Truppen

nicht wur gelungen, die ruſſiſche Front zwiſchen Karpathenkamm
und mittlerem Dunagajec zu durchbrechen, es war vielmehr auch
am Unterlauf dieſes Fluſſes geglückt, das öſtliche Ufer zu ge
winnen. Oeſterreichiſche Truppen waren es, die inr Nacht vom 1. bis 2. Mai bei Mondenſchein den
Dungajecübergang erzwangen. Das Unter war

ſo gut vorbereitet und ausgeführt worden, daß der gegenüber
ſtehende Feind völlig überraſcht wurde. Neben mehr als tauſend
Gefangenen wurden zahlreiche Geſchütze und Maſchinengewehre
erbeutet.

Am 3. und 4. Mai nahm die Durchbruchsſchbacht ihren Fort
gang. War doch am 2. Mai erſt die vorderſte Hauptſtellung der
Ruſſen gefallen, und hatten dieſe doch bis zur Wiſloka, das iſt
auf einer Strecke von etwa 30 Kilometer, noch drei weitere mehr
oder weniger ſtark ausgebaute befeſtigte Stellungen vorbereitet.
Jn der ruſſiſchen zweiten Hauptſtellung fanden die
Verbündeten wenig Widerſtand. Es kam hier vielfach nur zu
Nachhutgefechten. Größere Kämpfe fanden an vereinzelten
Stellen, vor allem an Punkten ſtatt, wohin der Feind von rück-
wärts her Verſtärkungen herangeholt hatte. mpf
ten allgemein damit, daß auch die Verſtärkungen mit in den

gegogen wurden. Am Nachmittag ſtanden
vor der dritten Hauptſtellung
die der Angriff am 9 r mehr

durchgeführt werden e. Die Truppen des Generals
v. François kämpften an dieſem Tage noch um den jener
dritten Stellung vorgelagerten Wilczakberg, den Schlüſſelpunkt
für den Beſitz der Stadt Biecz. Dieſen Berg hatten die Ruſſen
beſonders ſtark ausgebaut. iederum lagen ihre Schützen-
gräben ſtockwerkartig übereinander. Die Ruſſen
verſuchten das Herankommen der Truppen an dieſen
Berg zu ögern, indem ſie von Süden her zu einem Gegen-
angriff en Ein paar Schrapnells genügten aber, um den
ſchon ſchwer erſchütterten Feind zur Umkehr zu veranlaſſen.
Noch am Abend des 3. Mai war der Wilczak in deukſcher Hand.

Die preußiſche Garde
nahm nach heißem Waldkampfe die Höhen von
Lipie. Dem rechten Flügel der öſterreichiſchen
Truppen der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand gelang
es an dieſem Tage, die Ruſſen von den ſteilen Waldbergen öſt
lich des Bialatales hinunterzuwerfen und in Richtung Tuchow
weiter Gelände zu gewinnen. Standen die Ruſſen am 3. Mai
noch ganz im Bann ihrer tags zuvor erlittenen ſchweren Nieder-
lage, ſo glaubten ſie doch am 4. Mai, die Offen-
ſive der Verbündeten zum Stehen zu bringen.Mit den am 3. Mai eingeſetzten Teilen verfügten ſie über vier
bis fünf Infanterie und vier Kavalleriediviſionen, die ſie an
dieſem Tage den Angreifern entgegenführten.
Jn einem großen, nach Südweſten gerichteten Bogen, der als
eine Art von Brückenkopf der Stadt Jaſlo auf etwa
zwölf bis fü Kilometer Entfernung vorgelagert war,
finden wir die dritte Hauptſtellung der Ruſſen.
Jn ihr waren die Höhen um hnh, nördlich Biecz und die
Oſtra Gorg wichtige Stühzpunkte. Feind leiſtete an vielen
Stellen erbitterten Widerſtand, aber ihm fehlte, wie die ge
fangenen Offiziere ausſ jede planmäßige und einheitliche
Leitung. War ſchon die Vermiſcharng der Verbände infolge der
Kämpfe am 2. und 3. Mai eine ſehr erhebliche geweſen, ſo er-
folgte am 4. Mai der Einſaß der Reſerven völlig
planlos. Regimenter- und bvatgillonsweiſe wurden die Ver-
ſtärkungen in die Front geworfen, dorthin, wo die Not des
Augenblicks es gerade gebot. Die Auflöſung hatte bereits einen
derartigen Grad erveicht, daß, wenn der Feind an einer Stelle
der Kampffront zähen Widerſtand leiſtete, dieſer dadurch ver-
geblich wurde, daß die Truppen rechts und links jede Luſt am
Kampf verloren hatten und vorzeitig das Weite ſuchten. So er-
wies ſich auch die Behauptung der dritten Hauptſtellung der
Ruſſen als unmöglich. Die preußiſche Garde erreichte am
Abend des Tages die Gegend von Scerzynh. Das ungariſche
Honvedregiment 10 ſetzte ſich

nach ſiebenmaligem Sturm
in den Beſitz einer Höhe nördlich Biecz, worauf ſich die Beſatzung
der benachbarten Höhe ergab. Weiter ſüdlich ſchickten ſich deutſche
Angriffstruppen gerade zum Vorgehen auf die Oſtra Gorg an,
als der durch das ſchwere Artilleriefener erſchütterte Feind
weiße Fahnen ſchwenkte und ſich in Scharen ergab, bevor
noch ein deutſcher Jnfankeriſt zum Angriff ten war.

Am Abend des 4. Mai war der rechte Flügel der Armee
Mackenſen bis auf wenige Kilvaneter an die Wiſloka heran
gekommen. Man rechnete mit neuen feindlichen Stellungen
auf dem Oſtufer dieſes Fluſſes. Hatten doch auch Gefangene
ausgeſagt, daß die Ruſſen die Landeseinwohner zum ſchleunigen
Bau betonierter Unterſtände gepreßt hätten. Dazu war aber für
die ruſſiſche Armee des einſtigen bulgariſchen Geſandten am Hofe
des Zaren, des jetzigen ruſſiſchen Generals und zum Fürſten er-
hobenen Armeeführers Radko Dimitriew keine Zeit mehr;
die Reſerven waren verbraucht, neue Truppenverbände noch nicht
zur Stelle und die Offenſive der Verbündeten kannte kein Stocken.

Bis zum Abend des 4. Mai war die Zahl der Gefangenen
auf etwa vierzigtauſend geſtiegen. Unter gefangenen Koſaken-
offizieren wurden Angalphabeten feſtgeſtellt, welche
merkwürdige Tatſache in einem ausdrücklichen Vermerk in den
Perſonalpapieren dieſer Offigiere ihre Beatigu 72

(W. T. B.

Von jenſeits des Kanals.
Unter falſcher Flagge.

W. T. B. Berlin, 9. Mai. Nach Mitteilungen aus zu
verläſſiger Quelle iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
der engliſche Truppentransportdampfer
„Norrian“ auf der Fahrt von Liverpool nach St. Nazaire
vom 13. bis 15. Februar unter däniſcher Flagge
gefahren iſt. Erſt beim Einlaufen in St. Nazaire hat das
Schiff die engliſche Flagge gehißt.

Exploſion an Vord eines engliſchen Dampfers.
W. T. B. Le Havre, 9. Mai. An Bord des engliſchen

Dampfers „Hambeſtonrange“ erfolgte aus un
bekannter Urſache eine Exploſion. Ein Mann wurde
getötet, 11 wurden ſchwer verletzt.

Verabſchiedung engliſcher Offiziere.
Genf, 9. Mai. Die „Tribuna“ meldet aus London:

engliſche Armeeblatt veröffentlicht die Verab-
ſchie dung von 18 Offizieren, darunter
4 Generalen der Armee in Flandern.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Verluſte der Jtaliener in Tripolis.

c. M. Genf, 8. Mai. Nach einem Bericht des „Herald“
verloren die Jtaliener bei der Meuterei in Tripolis 26 ſchwere
Geſchütze und 28 Maſchinengewehre ſowie den
ganzen Munitionspark.

Verantwortlich:
für Politik, Proving, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertl e sſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

S en von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Strudel des Rü
die verbündeten
des Feindes,
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Walhalſa- Theater.
8.10 Uhr.

Letzte Woche das von Publikum und Preſſe als ganz
vorzüglich anerkannte

Varieté- Programm. e

fälzer-Schiessgraben,
Robert-Franzſtraße.

Teile dem geehrten Ah von Halle und Um d ergebenſt
mit, daß ich am S en Tage e es Konzertloka rhabe. Für ſehr peiſen und Getränke werbe ich ſtets S
tragen. Bier aus er berühmten Frevberg-Branerei,

hell und dunkel.

Morgen, Dienstag, We den 11. Mai,grosses patriotiſches Konzert
der Görlach'ſchen Kapelle im großen Konzert-Garten.

Anfang nachm. 4 Ubr und abends 8 Uhr. Eintritt frei.
Halle a. S., den 7. Mai 1915. (2346Zu recht zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein

Karl Henkelmann und Frau.

Sportplatz am Z00.
Am r Himmelfahrtéstage W nachmittags 4 Uhr

Propaganda-Fußballwettſpiel

Berlin
Miftteldeutschland.

Beginn neuer Kurs
in rhythmiſcher Gymnaſtik und Gehörbildung für Er-
wachſene und Kinder vom 6. Jahre an. (Auch als Vor-bereitung für den MNuſitunlerricht (5244

Hedwig Nottebohm, Sſbineſtt. f.
Diplom. Lehrerin für rhythm. Gymn., Gehörbild.u. Jmprovis, Hellkerau. Anmeldung bis 2. Mai.

Radiumnaitige Ssoiqueiien.
zewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,Rheumatismus, Gieht. Skrofulose, Rachitis. Rück-
stünden von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Bahnlinio Cöttingen-Bobra. Ceschütrto herrliche
Lage inmitten ausgodehnter Cebirgrwaldungon.
Solbäder aller Art. Inhalationen. w.
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
luren. Auskunft und Prospokte durch die Badevorwaltung.

reigend gelegener, mo-mit ayn derner Luftkurort im
9 Lauſitzer 575 m

ü. O. Großartige Felſen- und Waldgebirge.
Berühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.
Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen und

Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß.
a ik.-diät. Behandl.Waldsanatorium Oybin. ne

Große Erfolge bei Nieren-, Verdaunngs-, Atmungs-, Herz n.Sto fwechſelkrankheiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermäßig.

vorzügliche
Kurorte und Sommer-

l ?”«——m ,,Boorooeoooweoooene on n

6

frischen. Preiswerte s
Vnterxuntt. Wustr. Ratgeber rostenlos geg. 10 P.

Portoeinzendung vom Thar. Verkehrsverband Sitz Gotha

L. Deutschiands Herz
klehtrische Licht u. Kraftunlaugen

BlIitzableiterp. (17764
J 2 Halle a. S.,

z haskocher u. Nasherde

Beſtbewährte Fabrikate mit einfachen
und Doppel-Sparbrennern.

Brat- u. Vacköfen m. Grilleinrichtung.
Komplette Gasplättapparate.

Max Herrmann,
1814a) vorm. Wilh. Heckert.

Gr. Ulrichſtr. 57.
M ler Königl. Porzellan Manufaktur
v n o. ſindet 7 d. n v. 14. bis en r PeoiJ. vorm 0 r, att, bei welchera mittags 2--4 Uhr eine Auktion farb. Porzellan
waren zweiter Wahl aller Art, darunter vollſtändige Gedecke, ſowie
beſchädigte und zurückgeſetzte Kunſtgegenſtände öffentlich ger

Barzahlung verſteigert werden. [5128

Keine Hausfrau darf es verſäumen,

Dienstag nach der

Mord hGroße Ulrichſtraße 58,

Feig v r ehtenigma r Tel. 1274 u. 1275,

Fernruf 8238. zu eilen. Aus eigenem Kühlwaggon

Ab Dienstag

vie Flucht
vor dem Tode
Packendes Drama in 4 Akten.

(ll. 5000 Pfund 6eefſche
m nur lebendfriſche Ware.

Schellfiſch ohne Kopf 37.Rotzunge, wein, vſd. 38 Vrultſchellfiſch S. I

A fiſdo. groß, Pfd. 9 5 uſterg Wetten Pfd.
Pratſchollen e. 38., Bratzander r.
vücklinge 115., Kieler Lüclinge iü,Kiſte, ca. le Stück, nur 20/22 Stück-Kiſte, nur

Bitte probieren Sie unſere fetten, zarten geräuch.

Rieſenlachsheringe en 18.
Cachsheringe, etwas kleiner 2 Stück D52 Thoatere e 88.ernruf 1224.

Wratzke u. Steiger, r
JIuwelen Gold Silber [1767

I

Gesehäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

6899990090620900000000 m Annoncen
c Vorschriftsmässige

Turn-Sweaters
und (1841 a

Turn- Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus Bacher.
C Wallo. Leipzigerstr. i

Jad WViteſind.
Dienstag, 11. Mai,

nachm. Z. Uhr

gel!
234 Die Tragödie einer Künstlerin in 3 Akten.

Ausserdem in beiden Theatern die neuesten
Kriegsberichte, sowie das erlesene Beiprogramm.

in den

Nachrichten

für Stadt und an
Oldenburg i. Gr.

führende oldenbg. Lancdeszeitung
Einzige Tageszeitung der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

40 banrä Erſolge
2ur

autpflege un blennien
alle

Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht, ihr ein
jngendlich
frisches Aus

sehen
und beseitigt
Gesichtsfalt.,

Rungzeln.
Sommersprossen, Röten und

graue Haut. [2333
à Flasche M. 1. bei

Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 9 u. 63.

büro, im Kurhauſe und in den
Hofmuſikalien-Handlungen v.
R. Koch und I. Hothan erhältlich.

Kur Konzert e evom Stadttheater- Orcheſter a ener' D J rin c z einer einzigen
unter Leitung von otung bearbeiten

Kapellmeiſter Fritt Volkmann Wo h-Seife gſſſf z

verhindert das Einlaufen u. j25 pgritterht Wien I Veräizen ämtiteher Woil- iſide insertionspreise
r sachen. Allein zu haben v5 Fordern le Xostenlose Iusertionsoſtd J e nie e im Sporthaus (18434 onsoſſertoer Kur Konzerte ſind zum TPreiſe von 5 Mk. die Karte an Julius Bacher. e

den Eintrittskaſſen, im Bade- ahe., Leipzigerstr. 102.

Für Heereslieferungen rauft F

H. Schnee achl., altes Meſſing, Kupfer, Heereslieferung.ſtraße 84. Zinn, Zink zum Einſchmelzen Kaufe r ſofortige Lieferung jeden Poſten geſundes

Erſtes Spezialgeſchäft füSkkümpfwaren Iritotagen eher Vater Roggen Weizen- und Rafer- Stroh

Persi
in Drahtpreßballen. s

Preisangebote feſt ab Eiſenb.-Verladeſtation, frei Waggon verſand-fertig und Angabe der Menge an Beyer. e Leipzig.

Merinofleiſchſchaf-Stammſchäferei
Rittergut artin, Bezirk Stettin. (4974fur Her diesjährigeV Verkauf von 50 Zuchtböcken

empfehlt (18424 findet am 14. Mai, mittags 1 Uhr bierſelbſt ſtatt.Es kommen ger und u gar t geborene und
Sporthaus Bacher. geweidete e zum Verkauf.Abe t re Zuchtleitung: Schäfereidirektor Joh. Heynoe- LeipzigC Leipzigerstrasse 102. J e2nke s Sleich Sods. Wagen am Anktionstage zu jedem Zuge am Vabnbof C ckom

Metallbetten et
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten
FVisenmöbelfabrik. Snhl i. Thür.

Wasserdichte J7

Ililitär- Jehlalväe

Thieles Fahrplanbuch
Soeben erschienen

21. Jahrgang
nach amtlichem Material

bearbeitet

für Mitteldeutschlandd Sommer Ausgabe 1915. Zuverlässig und hanädlich.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 20 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 30 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Haheschen Zeitung. Landeszeltang für die Provinz Sachsen, tür Anhalt und Thüringen.
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I Dienstag Beilage zu Vr. 217 der Halleſchen Zeitung 11. Mai 1915.
n Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ausland Man kann es nicht wie ſonſt mit jugendfriſchen Lippen, zu grau ſ Auf der freien Zuſammenkunft am 17. d. Mts., nachmittags
ſam Se berhahe n h r Welt geſtaltet. Doch a 3 Uhr, W a ha en anfe zu Halle wird Paſtor v

Rumäniſche Befürchtungen vor einer ruſſiſchen Jnvaſion. uns ren davor, wir nun verzagen; wir wollen einen Vortrag halten über „Die Volksernährung im Kriege
den deutſchen Frühling grüßen mit: Lieb Vaterland, magſt Auch die Paſtorenfrauen und Lehrerfamilien ſind zu dieſem VorBukareſt, 10. Mai. Die Verſchlechterung der mili Luhig ſein Es ſcheint daß wir nun noch das Schamlofeſte er krage willkommen f

täriſchen Lage Rußlands in der Bukowina und Beſſarabien Ieben ſollen, was dieſer Krieg an Schamloſen gebracht, es ſcheint, W
fängt an, die Gemüter Rumäniens zu erregen und läßt als wenn welſche Tücke deutſche Treue überfallen ſollte. Aber Bitterfeld, 9. Mai. (Der Kriegsfamilienabend)
die Gerüchte von Maßnahmen einer Mobiliſierung der dennoch: Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein. Lieb Vaterland des hieſigen Evangeliſchen Jungfrauen Vereins am Sonntag
rumäniſchen Regierung zum Schutze der Grenze und der Das iſt der Kern aller Frühlingslieder. Wir alle haben es er Kantate, abends 8 Uhr in Dörings Saal verlief ſehr ſtimmungs
Keutralität des Landes immer bedenklicher werden. Ein t. aber größer und mächtiger noch empfunden. Lieb Vater voll und war ſo zahlreich beſucht, auch der Nebenraum inhochgeſtellter Offizier des Generalſtabes erklärte einem Ver lieb d dere Dir r a Anſpruch genommen werden Auch viele unſerer Ver
treter der hieſigen „Cara“: „Jch weiß nicht, ob die Mobili- ſich Wunmgimcye h Sie W Da e wir wundeten aus dem Reſerve- Lazarett und andere hier anweſende
ſierung der Armee angeordnet wird, ich giaube jedoch, daß lebten. Vor hundert Jahren ſtand unſer Preußenvolk auf aus er e hen e e atte dis Willen
eine teilweiſe Mobiliſierung in Kürze zur Verhinderung Not und Elend, das war groß und gewaltig. Aber im Vorjahce e e en re d gen ſgw

9 ig r ſungenen Vers „Ein' feſte Burg“ begann der Abend. Den Prologder Jnvaſion eines fremden Staates notwendig werden ſtand ein Volk auf, verwöhnt, verweichlicht, das war wohl noch ſprach in ſchwungvollen Verſen eine Vereinsgenoſſin in der Tracht
9 wird. Es könnte leicht geſchehen, daß die Ruſſen einen e r Lieb Vaterland, magſt u 77 Jugendliche Be der Germaniag, wie ſie auf dem dem Niederwalddenkmal dar-

derartigen Verſuch machen, um einen Teil unſerer Eiſen-Heiſterung, W Zorn erfaßte das k, aber eins wurde geſtellt iſt. Der Vereinsleiter, Superintendent Schild,
bahnlinie für Truppentransporte gegen Schaldaneſchty nicht gefun Furcht. Wir wiſſen es jetzt: S Deutſche ſchilderte in ſeiner Anſpraech das Heldentum der deutſchen Frau,

fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt! Es iſt, als obeventuell auch in der Richtung nach Serbien in ihre Hände Luther wieder durch die Lande ginge. Und wenn die Welt voll Gih n 7 a Afet We r e
zu bekommen. Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen Teufel wäre und wollt uns gar verſchlingen, ſo fürchten wir uns r Alfred Kaſe- Leipzig „Auch deshaben gar kein Jntereſſe daran, einen Einbruch in unſer nicht ſo ſehr, es ſoll uns doch gelingen: Lieb n magſt her n wert iſt. Nicht umſonſt hat unſere edle

ruht aiſerin die deutſchen Frauen zur Hilfe aufgerufen. Mit freu-Gebiet vorzunehmen. (T. U.) uhig ſein! Unſer Volk hat mit Gottes Kraft und Hilfe geleiſtet, r Begeiſterung folgte man dem Rufe. Auch unſer Bitter
Die Liſſaboner Garniſon für die Regierung. d an rn n a r felder Evangeliſcher JungfrauenVerein mit ſeinen über hundert

7 9 dern s en n eder ne a n ne e e n et, haben die Ko deure der in Liſſabon j- Tatkraft dabei. Am merk würdigſten iſt es zu Waſſer gegangen. Werne ne a n en hen e e e e e e e n nene eklärt, daß ſie ohne Unterſchied der Parteien dem General Heryen anker und h unſern Opfer egen. Gut dann ſie jetzt noch wirkt. Die übrigen Vereinsgenoſſinnen haben die
Pimento Caſtro und den Miniſtern ergeben ſeien und die können wir den Frühling begrüßen mit: Lieb Vaterland, magſt ganzen neun Kriegsmonate hindurch aufs innigſte ſich betätigt
Regierung u tützen werden Bürger d in Anfertigung von Sachen, wie ſie unſere Truppen im Felde,Pegerng r r r das iſt t r n r r beſonders in ben kalten Wintermonaten gebrauchten. Für die

Kleine Nachrichten von tiefſter Bedeutung. Volksgemeinde und Volksheer müſſen abgeſandten Ballen an Bekleidungs und Ausrüſtungsgegen-
v einander helfen. Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, ſtänden ſind dem Verein viele Karten mit warmen Dankesworten

Grundſteinlegung einer neuen Kirche in München. in keiner Not uns trennen und Gefahr. Wenn wir einig waren Fiee ngen, ſowohl von der Abnahmeſtelle für Liebesgaben in
e m haben wir ni rden kö n n burg wie aus den Reihen der Kämpfer im Felde ſelbſt.W. T. B. München, 9. Mai. n Anweſenheit des ſ w. nie Sir a r z n h v vom Herrn Superintendent am Schluſſe ſeiner Anſprache auf

gö der Mit des könial a mehr! Ein großes, ein ſchönes Kaiſerwort. Wir wollen dieKönigspaares, glieder des königlichen Hauſes, des Einigkeit bewahren. Evangeliſche und Katholiſche haben zu unſer erlauchtes, in jeder Beziehung für unſer Volk vorbildliches
Oberbürgermeiſters und zahlreicher geladener Gäſte voll ſammengekämpft. Wir wollen einig ſein. Mögenr das auch die Kaiſerpaar ausgebrachte Hoch fand die begeiſterte Zuſtimmung
zog heute vormittag Kardinalerzbiſchof v. Bettinger im feſt- Führer beachten. Alle Glaubensgemeinſchaften wollen ſich ge der i in R ſchloß mit dem gemeinſam geſungenen
lich geſchmückten Stadtteil Haidhauſen die Grundſtein ſ ioben: Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Seil Dir im Siegerkranz“. Nun folgten in bunter Reihe vonlegung der neuen Stadtpfarrkirche zu St. Not uns trennen und Gefahr Wir wollen frei ſein, wie die ben Vereinsgenoſſinnen unter der bewährten Leitung des Herrn
Wolfgang. Der König begleitete die Zeremonie der Väter waren, lieber in den Tod als in der Knechtſchaft leben Lehrers Jahn und der Diakoniſſin Schweſter Clar a Hü bner

ie Volks inde daheim leit icht V r eingeübte und mit ſchöner Betonung, Kraft und Wärme vor-erſchläge mit folgenden Worten Die Volksgemeinde daheim leidet auch, nicht bloß das VolksheeHamm ag 295 g t draußen in den Schützengräbben. Dieſes in Gewißheit, wir in getragene Deklamationen („Des r en Mädchens Opfer“,
Zu Ehren des All mächtigen Gottes deſſen Schutz wir Ungewißheit. Schmerz und Leid müſſen wir tragen. Aber hier Heldentod zur See Otto Weddigen“, „Das Lied vom General-

in dieſer ſchweren Zeit mehr als je bedürfen, und deſſen durch dringt es: Lieb Vaterland, maggſt ruhig ſein! Die eilig feldmarſchall“ „Um höchſten Preis“, „Der Kriegsfreiwillige“,
Segen ſichtbar auf unſeren und unſerer Verbündeten großen Opfer unſeres Volkes, die als Sterne oben am Himmel Friwüngslieh. von M. v. Schenkendorf), ferner Theaterſtücke,
Heeren ruht! Zu Ehren des Heiligen Wolfgang, der vor leuchten rufen uns zu: Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein! Und ariechens Einſegnungsfeier und „Fürs Vaterland“, muſika-

bald einem Jahrtauſend unter Kaiſer Otto dem Großen 37 bleiben der n die 4 re Anteilnghme. W n u Der r r Sch il d und
d Biſchofsſtuhl von Regensburg beſtieg, dem dieſe ielleicht das werſte kommt noch: wir müſſen zuſammen iolinen (Heinri rnho und Karl R aſt), „LargoKirche n w en rer Wirken halten, Bürger und Soldat; wir wollen frei ſein wie die Väter von Händel, „Hohenfriedberger“ und „Torgauer Marſch“, „Am
weiht iſt d der Er ich auch meinen jüngſt waren. Wir ſtehen zuſammen, lieber in den Tod, als in der Meer“ von Schubert, Sologeſang für Bariton Superintendent
weiht iſt. und dem zu Ehren ich auch neinen jüngſten Knechtſchaft leben. Wir wollen trauen auf den höchſten Gott und Schild), „Der Tromßeter“ von Speier, und Chor der Vereins
leider ſo früh verſtorbenen Sohn Wolfgang genannt! uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen. Ein' feſte Burg mitglieder „Jm ſchönſten Wieſengrunde“. Die dann von den
Zur Ehre unſerer tapferen Heere, denen wir es ver iſt unſer Volk! Jetzt muß ſich zeigen, wer es in ſich trägt. Wir r re geſtellten lebenden Bilder Kriegsbilder
danken, daß wir heute das ſchon längſt vorbereitete kirch- haben in dem gewaltigen Erlebnis dieſes Krieges viel und oft ge (Abſchied des Kriegers, Liebesopfer, Der Dienſt der Bahnhofs
liche Feſt wie mitten im Frieden feiern können! Möge es zittert und gezagt, da gilt es, aufwärts zu ſchauen. Laßt uns miſſion, Das zu Ehren gekommene Strickzeug, wonach allgemeiner
auch den Kriegern aus dieſer Gemeinde beſchieden ſein den Frühling grüßen in dem Gruße: Lieb Vaterland, magſt Geſang „Das Stricklied“, Das Eiſerne Kreuz, Siegesnachricht,
hier einzuziehen nach ſiegreicher Beendigung des Krieges n Sir en Reich muß uns doch bleiben: Lieb Vaterland, gemeiner Seſans „Wir müſſen ſiegen“, komp. von

e magſt ru g ſein au incke, waren von horgeſängen eingeleitet und umrahmtden ein langer und ehrenvoller Friede folgen möge! Nach einem weiteren Chorgeſang: „Herr Gott, ein neues und fanden den ungeteilten kebhafteſten Beifall der Verſamm-
Bei der Abfahrt vom Kirchenbauplatz bereitete das Lied will ich dir ſingen“, ſprach der Vorſitzende des Haupt lung. Ein Schlußwort des Leiters, Herrn Superintendent

Publikum den Majeſtäten lebhafte Kundgebungen. vereins, Herr Geh. Juſtigzrat El ze das Schlußwort: Evangeliſch Schild, ließ alle die Gefühle und Anregungen des Abends aus-

7 r 977 bis in Wuiſ hen W in u geſungenen „Deutſchland, Deutſch-eutige onntag zu. iſch u en an er alles“. Verſchiedentlich hörte man den Wunſch: MöchteKriegsverſammlung das gehört zuſammen. Das Gebet bringt uns in das richtige doch der Jungfrauen-Verein recht bald wieder ſolch ine Kriegs-

des Evangeliſchen Bundes Verhältnis zu unſerem Herrgott, dem höchſten Lenker aller familienabend veranſtalten!
Schlachten, und ſein Evangelium gibt uns Kraft und Stärke. K. Bitterfeld, O. Mai. (Verſchiedenes.) Jn gemein

Der Hauptverein der Provinz Sachſen vom Deutſcher Mut, deutſche Tapferkeit hat Siege erfochten, wie ſie die ſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde
Evangeliſchen Bunde zur Wahrung der deutſch Welt noch nie geſehen, deutſche Einigkeit hat unſer Volk ge- gm Sonnabend durch den Königl. Landrat Freiherr v. Boden-
proteſtantiſchen Jntereſſen, der für heute Montag kräftigt, deutſche Liebe hat Wunder gewirkt und deutſche Treue hauſen unſer neuer Bürgermeiſter Schmidt in ſein
ſeine Zweigvereine zu wichtigen Beratungen nach Halle berufen iſt gehalten und wird gehalten. Wir Evangeliſchen wollen unſern Amt eingeführt. Jm Namen der Stadtverordneten begrüßte
hatte, begann ſeine Kriegstagung mit einer Kriegs ver deutſch-evangeliſchen Brüdern in Oeſterreich Treue halten und StadtverordnetenVorſteher Dr. Wiens und im Namen des
fammkung in der Marktkirche geſtern Sonntag. ihnen beiſtehen in Not und Gefahr. Das wolle die Verſammlung Magiſtrats Stadtrat Richter das neue Stadtoberhaupt. Dem
Die Kirche war faſt überfüllt. Nach dem Geſang des Stadt auch durch Spenden betätigen. Unſere Bitten und Gebete ſollen Turnverein „Vorwärts“ hier war es vergönnt, ſeinem Gründer
ſingechors „Lobe den Herren, meine Seele“ und dem gemeinſamen gelten unſern tapferen Soldaten im Felde, unſer Hoffen auf und Ehrenmitgliede, „Schneidermei ſter G. Schulze, den
Geſang der erſten beiden Strophen des Lutherliedes hieß Herr weitere Siege und einen ehrenvollen Frieden faſſen wir zu- Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft zu über-Oberpfarrer Prof. Schmidt die Erſchienenen herzlich will- ſammen in einem ſchlichten Gebet: Hilf Gott dem deutſchen Volk reichen. Der Genaunte kann auf eine 50jährige Vereins-
kommen. Dieſe Anſprache hatte urſprünglich Herr Sup. Prof. in ſeiner Kriegsnot, deutſch, fromm, evangeliſch wollen wir ſein zugehörigkeit zurückblicken und iſt ſtets ein eifriger Förderer der
Bithorn Merſeburg halten ſollen. Durch ein Telegramm mit der immerdar! Turnſache geweſen. Dem Unteroffizier d. Reſ. Jacobi ausMeldung daß ſein einziger Sohn gefallen ſein, benachrichtigte ſche z di Geſang der ger beiden Strophen des Lutherliedes be r e FriedrichAuguſtMedaille
Herr Bithorn die Verſammlung von ſeinem Nichterſcheinen. o e erhebende Feier. verlie Auf dem nahen ſthof „Preußiſche Krone“Herr Oberpfarrer pro Schmidt gab der Teilnahme der Ver- wurde ein Einbruchsdiebſtahhl ausgeführt. Die Diebe
ſammlung Ausdruck. Dann bemerkte er, daß dieſe Verſammlung j S d U b erbeuteten Gegenſtände im Werte von 200 Mk., darunter einehineinführen ſolle in den Geiſt und in die Aufgaben des Evan Provinz achſen un mge ung. goldene Herren und Damenuhr. Die in Roitzſch gebildete

ger W und Tahlch der Die Jahresverſammlung des W e vtherifchen m h r rBundesabgeordneten am heutigen ag. n dankte er Miſſionsvereins für Thüringen Jugendwehr un m Namen „Jugendwehr Roitzſch galallen, die dazu beitrügen. den Abend zu einem geſegneten zu am 156. We Mai als r Kriegst in Gotha ſammengeſchloſſen.
geſtalten Nun ſang der Stadtſingechor wieder: „All die Kräuter r Miſſionsdirektor Profeſſor D. r a über die x Merſeburg, 9. Mai. (Die Gewerkſchaften Kali-
in dem Wald'. Dann nahm der Hauptredner des Abends, der bergwerk Wils und Kalibergwerk Schochwitz beigeſchäftsführende Vorſitzende des Evangeliſchen Bundes, Herr De Zur rer re des T7 We e Beeſenſtedt) hatten die Abſicht, in der Gemarkung Naun-
Direktor Liz. Everling aus Berlin, das Wort zu Aus tn n en R Vorkrf r halten. dorf, im Mansfelder Seekreiſe, eine Chlorkaliumfabrik mit
führungen, denen er die Ueberſchrift gab: in neuer tung a einer Tagesverarbeitung von 8000 Doppelgentnern Kalirohſalgen

„Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein!“ gi krei Alle Land I. zu errichten; die in dem Betrieb abfallenden Kaliabwäſſer, ins-Der Mai iſt gekommen, ein wunderbarer, herrlicher Lenzz rchenkreis Halle La beſondere Kaliendlaugen ſollten durch Vermittlung einer ge
In 1000 Jahren haben wir kaum einen ſolchen deutſchen Früh- Jn der erſten Halleſchen Landephorie werden in dieſem ſchloſſenen gußeiſernen Rohrleitung in die Saale unterhalb
üng gehabt; ein ſonniger Mai mitten im blutigen, mörderiſchen Jahre Kirchen viſitationen in vereinfachter Form abge Trebnitz geführt werden. Am 7. Mai wurde vor dem Bezirks-
Krieg Wie ſollen wir ihn grüßen, dieſen zauberiſchen Mai? l halten werden in Peißen, Lochau, Ammendorf und Dieskau. ausſchuß in dieſer Angelegenheit verhandelt. Es erfolgte nicht
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nurbie des wo der zur n h
Weißenfels, Mai. Vermächtnis. BVerbote.

m Beſtrafungen.) Rentner Züge der Stadt eineHinterlaſſenſchaft von 80 000 Mk. zu zwecken und

r. e eiſt Bag Bäckern, e S e ſowie
r.

o Mr. oder Gefängnis, weil ſie Kuchen
Roggen und Weizenmehl mehr als0 Progent des Kutchengewich enthielt, eine ren m 16 et

oder einem Tag Gefängnis, weil fie Roggen verfüttert hat.

Hausfrauen
n

Naumburg, 9. Mai. (Die Stadtverordnetenwählen an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Märtens Oberſt
leutnant Scheele zum erſten Stellvertreter des Stadtver
ordnetenvorſtehers und General Rüder zum zweiten r W
treter. Gine Neuordnung der Straßenveinigungspflicht,ſie das neue preußiſche Wegereinigungsgeſetz fordert, Be

Rabewell, 9. Mai. (Vertretun
abermals nicht beſtätigt worden iſt,

tretung nötig die in folgender Weiſe geregelt worden iſt: Kura
tor bleibt Pfarrer Käſt ne r Nietleben, welcher außerdem die
Kriegsbetſtunden, Amts handlungen und Konfirmandenunterricht
der Knaben übernimmt, den der Mä Paſtor Deckert-
Lochau. Die Leſegottesdienſte hält Gemeindehelfer Sann, nach
ſeinem Weggange ſpäter Küſter und Lehrer Heiſe. Die
Gottesdienſte werden folgendermaßen beſorgt:
Paſtor Paſche- Dieskau, a Leſegottesdienſt, 1. Pfingſten:
Paſtor Decke rt- Lochau, 2. Pfingſten: Cand. Langer, Trini-
tatis: Leſegottesdienſt, 1. nach Trinitatis: Paſtor Käſtner mit
Stehen Abendmahle, 2. n. Trin.: Leſegottesdienſt, 3. n.
Tri Kranemann-Peißen, 4. n. Trin.: LeſegottesS n. Trin.: Paſtor Dietz Lettin, 6. n. Trin.: Leſegottes

Hundisburg, 9. Mai. Landes-Oekonomiergt
von Nathuſius Nach langem, ſchwerem Leiden ver
ſchied geſtern im 67. Lebensjahre der Kgl. Landesökonomierat
Joachim von Nathuſius in Hundisburg. Der Verſtorbene war
einer der bedeutendſten Förderer und Führer der Landwirtſchaft.

Die Nachricht von ſeinem Tode wird daher in weiteſten Kreiſen
tiefſte Trauer und Teilnahme erwecken.

Nagdeburg, 9. Mai. (Der diesjährige Magde-
burger Lachs für die kaiſerliche Hüche) iſt, wie
der Ztg.“ mitgeteilt wird, geſtern bei Hohenwarthe ge
fangen worden. Er hat eine Schwere von 20 Pfund und
wird heute nach Berlin geſandt werden.

Liebenwerda, 9. Mai. Die SErſatzwahl eines
Mitgliedes des Abgeordnetenhauſe s) im erſten
Wah des r Merſeburg Fretſe Liebenwerda und Torgau findet am 4. Juni d. J. ſtatt. Er
gänzungswahlen von Wahlmännern ſind am 21. Mai d. J. vor

Genthin, 9. Mai. Städtiſche s.) Die Stadkver
ordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, die ſtädtiſche Hunde
ſteuer vom 1, Juli ab von 9 auf 12 Mk. jährlich für den Hund
zu erhöhen. Die Kreishundeſteuer wird ebenfalls vom 1. Juli
ab von 3 auf 6 Mk. erhöht. Ferner wurde die Erhebung eines
Steuerzuſchlages von 184 Prozent (wie im Vorjahre)
zur wen und zu den Realſteuern beſchloſſen.

4 Kemberg, Mai. (Marktverlauf.) Der geſternt ſtattgefundene Wftngſtmartt, verbunden mit Viehmarkt, war

recht gut beſucht. Auf dem Viehmarkt waren etwa 300 Ferkel
t Bei reger Nachfrage wurde das Paar mit 20—-36 Mk.

lt und der Markt vollſtändig geräumt.
Wittenberg, 10. Mai. (Hohe Gänſepreiſe.) Aufden ſeyres Wochenmärkten entwickelte ſich eine ſtarke Nachfrage

nach jun Gänſen, die am Sonnabend wohl ihren Höhepunkt
erreicht mag; denn es wurde das Stück mit 4,75 Mk. bezahlt. Jn früheren Jahren koſteten Gänſe im gleichen Alter und
bei gleicher Größe höchſtens 2——2,50 Mk.

W. Mühlhauſen i. Th., 9. Mai. (Ein Revolverſchütze,
der arges Unheilangerichtet hat), iſt der Handlungs-
gehilfe Richard Weiland, der Anfang dieſer Woche, nachts1234 Uhr, in der Tiedmannſtraße den Handlungsgehilfen Sr win

e 72 in den Mund geſchoſſen hat. Die Kugel ſitzt noch im
Kopfe des ſchwerverletzten jungen Mannes. Vor der Tat hatte
Weiland zwei junge Mädchen, die ſich in Michaels Begbeitung be
fanden, mit dem Revolver bedroht. Der Grund zu der Tat iſt
noch unbekannt.

Vordhauſen, 9. Mai. Sammlung von Kriegs
andenken.) Der Nordhäuſer Geſchichts- und Altertumsverein
hielt en abend ſeine Monatsſitzung ab, in welcher zuerſt
die Beratung über die geplante Beſchilderung der geſchichtlichmerkwärdigen Stätten, Plätze und Gebäude unſerer Stadt fort-
geſetzt und beendigt wurde, ſo daß nunmehr der Wortlaut für
45 Schilder feſtgeſetzt worden iſt. Sodann regte der Vorſitzende
an, eine Sammlung von Andenken an den Krieg
von 1914/15 zu veranſtalten und dem Städtiſchen Muſeum zu
übergeben. Dieſe r ſoll beſtehen ausfolgenden Abteilun 1. Nordhauſen und der Krieg (die Kriegsarbeit der Stadtbehö rbe, des Roten Kreuzes, Lazaretteinrichtung,

Brotkartenverteilung in Nordhauſen uſw.)), 2. Gedenkzimmer mit
den Photographien Nordhäuſer Kriegsteilnehmer, Ritter des
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, der Nordhäuſer Gefallenen, Tage
bücher und Fel r eſe Nordhäuſer Kriegsteilnehmer, 3. Samm
lung über den Krieg in Literatur, Kunſt und Gewerbe (mit einer
Auswahl von Kriegsgegenſtänden, Geſchoſſen uſw.), 4. einer
Sammlung über den Krieg zu Lande, zur See und in der Luft
(mit einer Auswahl von Modellen, Gewehren uſw.). Zur Aus-
führung dieſes mit Beifall begrüßten Vorſchlages will ſich der
Nordhäuſer Geſchichtsverein mit einer Aufforderung zur Mit
arbeit wenden an den Magiſtrat, die Vorſtände des hieſigen Offi
ziervereins und der hieſigen Kriegervereine ſowie an die geſamteBürgerſchaft unſerer Sinßt um freiwillige Gaben für dieſe Samm-

lung, die das Andenken an dieſen gewaltigen Völkberkrieg bei
unſeren Nachkommen wachhalten ſoll.

W. Nordhauſen, 9. Mai. (Das Gna dengeſuch),der wegen Totſchlagverſuches vom Schwurgericht in e n zu

zwei Jahren Gefängnis verurteilte Gaſtwirt Karl Uhlrich
Korden Nuſen eingereicht hatte, iſt neuerdings abgelehnt
worden

n. Cöthen, 10. Mai. (Mit der Verwertung der
zur Herzbergſchen Konkursmaſſe gehörendenGrundſtücke) iſt nunmehr der Anfang gemacht worden. Jm

teigerungstermin, den die Stadt Cöthen beantragt
gelangte am Sonnabend vor dem hieſigen Amtsgerichtdas Wohnhaus in der Mühlenſtraße zum Verkauf. Bieter hatten

ſich nur wenige eingefunden. Die Stadt Cöthen gab Gebote bis
60 000 Mk. ab, ein anderer Reflektant bot bis 86 000 Mk. Das
Höchſtgebot gab mit 86 500 Mark eine Halleſche Bankfirma ab, die
die erſte Hypothek auf dem Grundſtück hat. Das letztere hat
natürlich einen weit höheren Wert, denn zu dem prächtig ein
gerichteten Hauſe gehört auch ein großer parkartiger Garten, der
ſich bis zur Promenade erſtreckt, wo noch 2—-8 Bauſtellen ab-
getreten werden können. Eine weitere Bauſtelle ergibt ſich noch
neben dem Wohnhauſe in der Müilhlenſtraße. Die Verſteigerung
des Hauſes in der Heinrichſtraße wurde aufgegeben,

zun

d

M e. 9. Mai. (Kein Thüringera g.) ſeit vielen Jahren am Himmelfahrtstag in
t dem Vorſitz des Pfarrers Gerſtung ſtattfindende

Thüringer Jmkertag u t des Krieges diesmal aus.
W. Arnftadt, 9. Mai. Bürgermeiſter a. D. SemmHier ſtarb, wie die Blätter melden, 91 Jahre alt, der älte

Bürger der Stadt, Bürge a. D. Chriſtian der viele
Jahre Gemeindeoberhaupt des Luftkurortes Maſ ferberg war.

W. Gera, 9. Mai. (Der Schützenſängerbund in
Gera) kann jetzt auf ſein 50jähriges e zurück

An Die Feier dieſes Jubiläums ſoll nach dem Friedensſchluß
nden.

W. Jena, 9. Mai. h e für g weit

Jn ein deutſches Haus gehört
in dieſer Seit kein Kuchen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Mai.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Offizierſtellvertreter Hermann Bouſſek, Ber

n eder in Halle) wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

25 Fahrten der Vereinslazarettzüge O 1 und P 1
der Stadt Halle.

Mit der jetzt beendeten Fahrt des Vereinslazarettzuges1“ haben die hen beiden Sge zuſammen fünfundzwanzig
Fahrten vollendet s dieſem Anlaß ſei ein kurzer Rückblick
über die Tätigkeit von „O 1“ und 1“ Beide Züge
fahren nunmehr ein halbes Jahr. „O 1“ war zuerft dem Weſten
zugeteilt. Seit einiger Zeit fahren „O1“ und 1“ nach dem
Oſten. Zurzeit iſt „O 1“ Austauſ geworden, d. h. er holt
deutſche Gefangene von Konſtanz ab und bringt ſie in ihre
Heimat. Bei Gelegenheit der erſten Fahrt beſichtigte die Groß
herzogin von Baden mit Gefolge den Zug. Beide Züge zuſammen
haben rund 6500 Verwundete und Kranke befördert. Daraus
erhellt ohne viele Worte, daß die hieſigen Lazarettzüge die ihnen
geſtellte Aufgabe in ausgezeichneter Weiſe erfüllt haben.
haben beide Züge viele Liebesgaben an die Front mit-
genommen und auch in dieſer Hinſicht ſich als hilfreich erwieſen.
Möge der Opferſinn der hieſigen Bevölkerung ſich weiter in ſo
reichem Maße bewähren!

Die Lazarettzüge erfordern dauernd Ausgaben. Nach
halbjähriger Fahrt iſt manche Neuanſchaffung nötig. Die Uni-
formen der Pfleger ſind verbraucht, die Matratzen zum Teil
durchgebegen uſw. Sollen die Lazavrettzüge dauernd in vollem
Umfange ihre Aufgabe erfüllen. dann darf die Quelleder freiwilkigen Spenden nicht verſiegenl!

Eigenheime für Offizierwitwen und invalide Offiziere.
Dem Bunde deutſcher Offigziersfrauen e. V. ſind in den

verſchiedenſten Gegenden Grundſtücke und Eigenheime für
Offizierwitwen, für invalide Offiziere und ſeine Mitglieder teils
koſtenlos, teils weſentlich unter dem Einkaufspreis und zu äußerſt
günſtigen Zahlungsbedingungen angeboten worden. Er bittet nun
allerorts Gelände-, Bau, Bankfachleute und ſonſtige Förderer
der Eigenheimbewegung, deren Namen für ſtrengſte Unparteilich-
keit bürgt und die in der Lage ſind, die einzelnen Angebote zu
prüfen und den Bewerbern mit Rat und Tat an die Hand zu
gehen, ſich ihm zur Verfügung zu ſtellen. Zuſchriften ſind an
den Bund deutſcher Offizierfrauen e. V., Berlin SW. 11, zu
richten.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft.

Jn der dritten Reihe von Vorträgen befinden ſich die Vor
träge über die Sorge für das kommende Geſchlecht, die im
Auditorium maximum der Univerſität gehalten werden. Zwei
davon ſind bereits erledigt. Es ſtehen noch aus ein W
wiſſenſchaftlicher Vortrag: Beobachtungen über diebeziehungen zwiſchen geiſtiger Minderwertigkeit und ſogialem

Elend und die Folgen dieſer Beziehungen für das kommende
Geſchlecht“, von Rektor M. Breitbarth für heute Montag,
abends 834 Uhr, und ein Vortrag auf ſittlichem Gebiete: „Der
moderne Kampf um die Ehe und die Geſchlechtsmoral“ von Prof.
Dr. W. Lütgert für morgen Dienstag, abends 836 Uhr.

Geneſungsheim für Armee und Marine.
Das Seemannserholungsheim Kaiſer- Wilhelm und Karſerin-

Auguſte-ViktoriaStiftung in Klein-Machnow bei Berlin, das ſeitKriegsbeginn als Erholungsſtätte für verwundete und erkrankte
Angehörige der Marine und des Landheeres dient, muß, um den
vielfachen Anforderungen zu entſprechen, ſeine Anlagen und ſeinen
Betrieb vergrößern. Zu dieſem Zweck bedarf es weiterer Mittel.

Die bisher erzielten Erfolge laſſen die geplante Erweiterung
als dringend für unſere erholungsbedürftigen Verwundeten er
ſcheinen. Jede Gabe wird dankbar angenommen. Es wird ge
beten, Spenden an die Zahlſtelle des Vereins, Deutſche Bank,
Depoſitenkaſſe A, Berlin W., Mauerſtraße 25—-28, auf das
Konto „Seemanns-Erholungsheim“ oder auf das Poſtſcheck-
7 1002 der Deutſchen Bank für den Verein überweiſen zu
wollen.

Gummi-Woche.
Die Hauptſammeltätigkeit hat heute begonnen. Mit einem

wahren Feuereifer hat ſich namentlich die Jugend der guten Sache
angenommen. Jeder Haushalt wied ſich wohl auf den Be'uch
der emſigen Sammler gefaßt machen müſſen und deshalb iſt es
wohl zu empfehlen, vorher alles peinlich zu durchſuchen, ob ſich
nicht hier oder dort ein Stück Gummi vorfindet. So leicht laſſen
ſich unſere munteren Schüler nicht abweiſen, gilt es doch, unſerer
tapferen Armee ein unentbehrliches Material zu ſichern, deren
Zufuhr uns ganz oder teilweiſe abgeſchnitten iſt.

Jeder ſoll ſeinerſeits zu dem Beweiſe beitragen, daß das
geſamte deutſche Volk, nicht nur ſoweit es im Heere dem Feinde
direkt gegenüber ſteht, ſondern auch ſoweit es noch in rühriger
Tätigkeit ſeinem Erwerb nachgeht, eins iſt in dem Beſtreben,
dem Vaterlande zu einem großen und ſchönen Siege
zu verhelfen.

Gemüſegarten im Mai.
Mit dem Vertilgen des Unkrautes zwiſchen den

Gemüſepflanzen auf den Gemüſebeeten muß jetzt begonnen wer-
den. Junge Unkrautſaaten laſſen ſich noch leicht durch Lockern
oder Aufhacken des Erdreichs entfernen, wen ſpäter die
meiſten nen n vorſichtig mit den Wurzeln aus
gezogen werden müſſen e reißen dabei leicht ab und kommen
dann immer und immer wieder! Quecken, Winden, Löwenzahn,Ackerdiſtel, Mauſeohr uſw. zeigen z. B. dieſes Verhalten. Wer
Kohl baut, kann jetzt noch eine Ausſaat von niedrigem, braunemKohl machen. Später Blumenkohl, ſpäter Kohl rabi,1

r e Rot- und Weißkraut ſind indieſes Monats auszuſäen. Sorten von
ſen, wie z. B. Zuckerrübe, Schwarz und

Peterſilienwurzel, un können jetzt noch aush mee Auch den Samen der Winter-
ettiche zwiſchen Sellerie e gehlrakterrhen einlegen, x

Raum zu ſparen Er geht erſt auf, nachdem das Beett

iſt. Sommermajoran wird jetzt auch geſät. Gewöhnliche
Erbſen und frühe Buſchbohnen ſteckt man noch einmal.
Von Kopfſalat, Sommerendivien, Portulak,Monatsradieschen, Sommerrettich, Kerbel ver

e e e e
es r die früheren Sorten an

t gelegt enflane e geh auf ein e warmes lockeres Beet aus
ra nene fen. Bis zum völligen r n

c r X l werben je roffeln
e rtoffeln n werden

Mancher ei „LaienGärtner“ wird jetzt ſchon WeSorgen en Die Erbſen ſind von von fortgeholt u
S von allen möglichen Tieren angefreſſen! Manche ange

n e Bee enh r e drei e enen en au el ſind zu n!e er on en Auskunftsſtelle des Bundes zur
Erhaltung und Mehrung deutſcher Volkskraft
eingreifen. ſie recht häufig benutzt werden. Sie be
findet ſich unter der ng von Frl. Wächtler, Kleine Brau
hausſtraße 26.

Keine Zuckerknappheit.
Durch unſinnige Gerüchte über Preisteuerungen in Zucker

ſieht fich das Publikum Z. übermäßigen Zuckereinkäufen ver
anlaßt und ſtürmt den Kleinhändlern die Läden. Es dürfte
dringend nötig ſein, daß die Verkäufer die Kundenberuhigen, aufklären und den Zucker nur pfund-
weiſe verkaufen, damit man von ſolchen unnatürlichen An
häufungen privater Vorräte abſieht. Denn die Rückwirkung aufVLieferer und Erzeuger, die unter heutigen Verhältniſſen ohgehts

Stets kämmit nicht geringen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, würde ſonſ
nicht ausbleiben und es dahin kommen können, daß ſie ſolcher
ungemein geſteigerten Anforderungen nicht gewachſen ſind und
der Kleinhandel eines Tages ganz ohne Zucker iſt. Grund zur
Beunruhigung liegt im Artikel Zucker umſoweniger, als der für
den Jnlandsverbrauch nötige Zucker durch Regierungsmaßnahmen
ſichergeſtellt iſt. Darum ſollte das Publikum Ruhe bewahren
und nicht unnötigerweiſe dem Handel und den Erzeugern neue
Schwierigkeiten bereiten.

Verlängerung der ſtädtiſchen Straßenbahn bis zur Dölauer
Heide.

Die neue Bahnlinie innt vor dem Stadttheater, ſie E
als Abzweig der ſtädtiſchen Bahnlinie Bahnhof--Poſtſtraße--Alte
Promenade und führt dann weiter durch die Alte Promenade, um
an der Ecke Geiſtſtraße in die bereits vorhandene Linie Bahnhof
Leipziger Straße Markt-- Große Ulrichſtraße-- Geiſtſtraße ein
zumünden. Da dieſe Linie nach Cröllwitz über den Mühlweg
führt, ſo erfolgt am Kirchtor eine Abzweigung, die eigentliche
neue Linie, nach der Heide. Sie führt über die Steinmühlen-
brücke und die Hauptallee, aber nicht auf dieſer, ſondern auf der
ſüdlich neben ihr gelegenen Wieſe. Dann geht die Bahn im Bogen
die Böſchung hinauf über die jetzige Peißnitzbrücke, die man für
ſtark genug hält, die durch die Motorwagen entſprechende Laſt zu
tragen. Der Weg führt weiter links des Fußgängerweges außer
halb der Peißnitz Gaſtwirtſchaft bis an die wilde Saale, über die
eine neue Brücke errichtet werden muß. Dann geht es weiter über

die auf ſtädtiſchem Gebiet bereits angelegte, aufgefüllte Straße
bis zur alten Kreisſtraße, auf dieſer weiter am Weinberggrund-
ſtück vorbei nach der ſogen. Prachtſtraße. Außerhalb dieſer, und
zwar weſtlich auf ſtädtiſchem Acker, verfolgt die Bahn dann ihren
Weg bis an die Ecke, gegenüber der Obſtweinſchenke dem
Heidepark. Die geſamte Strecke wird zweigleiſig angelegt, nur
über die Peißnitzbrücke führt wegen des übrigen Verkehrs bloß

An den Stellen Peißnitz- und Weinberg-Gaſtwirtſchaftein Gleis.
werden Erhöhungen wie auf dem Riebeckplatz an zur Be
quemlichkeit der Fahrgäſte. Die Oberleitung iſt an aſtenbefeſtigt, die zwiſchen den Baumreihen Aufſtennng finden. Der

Anlage ſtehen Schwierigkeiten nicht im Wege. Was den Betrieb
anlangt, ſo ſoll i
24-Minuten, nachmittags der 12-Minuten-,der 6- bzw. 3-MinutenBetrieb eingeführt werden. Jn den
Wintermonaten dagegen erfolgt der Betrieb vormittags und
abends aller 48, nachmittags und abends aller 24 bzw. 12 Minuten.
Das dürfte den Anſprüchen genügen, andernfalls kann die Sache
leicht geändert werden. Zugleich ſoll die Straßenbahnlinie Bahn-
hof Markt--Mühlweg-- Burgſtraße Cröllwitz bis zur Knochen
mühle auf der Höhe zu Beginn der nenangeiegten Straße nach
der Heide verlängert werden. Das kleinſte Steigungsverhältnis
iſt 1: 13 auf 39 Meter Länge. Die Strecke durch die Eröllwitzer
und die Dölauer Straße wird s angelegt, am Aufſtieg
zur „Bergſchenke“ wird ein Standgleis errichtet. Die Ober-leitung wird an Rohrmaſten angebracht und mit Jſolatoren,
Blitzableitern u. dergl., wie bei der anderen neuen Anie, ver
ſehen. Auch bei dieſer Linie find Schwierigkeiten nicht vorhanden.
Während der Kriegsdauer wird man an die Arbeiten wohl nicht
herantveten, es fehlt an Arbeitskräften. So wird noch einige
Zeit vergehen, ehe der Plan zur Ausführung gelangt.

Verleihung des Eiſernen Kreuzes nach dem Tode. Herrn
Kaufmann Richard Cleze hier, iſt fobgendes Schreiben zugegangen
„Jch verleihe hiermit d n im Namen Sr. Majeſtät desr 57 und Königs dem Leutnant und Bataillons Adjutanten
Richard GElze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Obſchon nach den
Allerhöchſten Beſtimmungen Dekorationen an bereits Gefallene iw
allgemeinen nicht verliehen werden ſollen ſpreche ich in dieſem be
ſonderen Ausnahmefalle die Verleihung aus, da Leutnant Elzewegen ſeines tapferen Verhaltens zum Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
eingegeben war, es nur durch beſondere Ungungnſt der Verhält
niſſe nicht ſofort erhalten hat. Die Jnſignien laſſe ich Jhnen anliegend mit dem Erſuchen um Empfangsbeſtätigung zugehen. gez

Bauſſch, Generalleutnant und Kommandeur der 33. Reſerve
Diviſion.“ Leutnant Glze, der Sohn des Kaufmanns Richard
Elze, iſt am 2. Oktober bei Verdun gefallen und dort zur letzten
Ruhe beſtattet worden.

Rote KreuzMedaille. Dem Mitgliede der hieſigen Frei
willigen Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs

Hauskuren mit

riedrichshaller!
Deutſchlands Bitterwaſſer

Mild, ſicher, prompi.
Bei Trägheit der Verdauung Hämorrhoiden
Gicht Leberleiden Fettleibigkett Zur Blutreinigung
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Kriegskrankenpfleger Guſtav Vormelchert, im Seuchenrett Chaunh tätig, i die Rote ar rn 3.
g laſſe verliehen worden. etEinführung. In der Kirche des ſtädtiſchen Hoſpitals St.
Chriaci et Antonii erfolgte geſtern Sonntag vormittag im Bei-

in einer zahlreichen Gemeinde die Einführung des neuen Anlege den Herrn Oberpfarrer Heller durch den Stadt
ſuperintendenten, Herrn D. Wächtler ſtatt. Paſtoren
Hellmann. und Vahldick von der St. Georgengemeinde leiſteten
Zeiſtand. Der Magiſtrat war vertreten durch Herrn Stadtrat
Hr. Tepelmann, außerdem waren die Mitglieder des Hoſpitalkura-
toriums anweſend. Vor 538 Jahrhunderten ſtand das Hoſpital
an der Klausbrücke, da wo ſpäter die „Reſidenz“ errichtet wurde,
dann wurde es auf den Moritzkirchhof und ſpäter nach der Vor
ſtadt Glaucha verlegt.

Thieles Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland, Sommer-
ausgabe 1915 iſt erſchienen und wird den verehrlichen auswärtigen
Beziehern der Halleſchen Zeitung mit der DienstagsFrühausgabe
und den Beziehern in Halle und Umgebung mit der Mittwoch

rühausgabe umſonſt geliefert. Jm 21. Jahrgange erſcheint
unſer ſteis gern geſehenes und und viel gekauftes Fahrplan-
buch diesmal wieder in einem ſtattlichen Umfange von rund 200
Seiten mit einer Eiſenbahnkarte ganz Mitteldeutſchlands. Was
Thieles Fahrplanbuch in allen Kreiſen beliebt gemacht hat, iſt
deſſen Zuverläſſigkeit und das handlich-praktiſche Format. Das
Fahrplanbuch enthält in gut leſerlicher Schrift alle Eiſenbahn
verbindungen über gang Mitteldeutſchland (auch die Kleinbahnen)
und die wichtigſten Anſchlüſſe nach dem Rheinland, dem Süden,
den Nord und Oſtſeebädern und dem Oſten. Auch die vor
liegende Sommerausgabe enthält ein Fahrpreisverzeichnis von
Halle (Saale) nach über 1000 Stationen, das auch dann gute
Hienſte leiſten wird, wenn es ſich um Fahrten nach Halle (Saale)
handelt. Auch enthält unſer Fahrplanbuch in leicht verſtändlicher
Form die wichtigſten Beſtimmungen aus der Eiſenbahn Verkehrs
ordnung, Ratſchläge für die Beförderung von Reiſ als
Paſſagiergut (nebſt einer Ueberſicht der Gepäcktarifſätze) und als
kxpreßgut. Für Sonntagsausflügler bringt unſer Fahrplanbuch
ein Verzeichnis der in Halle (Saale) ausgegebenen Sonntags
fahrkarten. Am Schluſſe unſeres Fahrplanbuches befindet ſich
eine große Anzahl empfehlenswerter Gaſthöfe und Penſionen in
Städten, Bade und Kurorten, die wir unferen verehrlichen
Leſern und Käufern auf ihren Reiſen beſtens empfehlen. Bei
Beſuchen und Einkäufen in Halle bitten wir die im Anzeigen-
Anhang unſeres Fahrplanbuches veröffentlichten zahlreichen Ge
ſchäfte beſonders zu berückſichtigen. Wir ſind übergeugt, daß die vor
liegende Ausgabe nicht nur ein Fahrplanbuch, ſondern auch auf
kleinen und großen Reiſen ein guter Ra ein wird. An
regungen auf Verbeſſerungen unſeres Fahrplanbuches nehmen wir
jederzeit dankend entgegen. Thieles Fahrplanbuch für Mittel
deutſchland iſt in den Bahnhofs und übrigen Buchhandlungen
zum Preiſe von 20 Pfg. das Stück zu haben.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. d. S. Vom 1. bis 80. April
d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Ein
lagen am 31. März d. J.: 62 801 940,86 Mk. gegen 57 871 150,64
Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 30. April:
2279 748,32 Mk. gegen 2337 827,55 Mk. im Vorjahre. Zu
ſammen: 65 081 689,18 Mk. gegen 60 208 978,19 Mk. im Vor-
jahre. Rückzahlungen vom 1. bis 30. April 8 919 167,42 Mk.
gegen 2 088 930,38 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 30. April d. J.
56 162 521,76 Mark gegen 58 170 047,81 Mark im Vorjaghre.

Die Geſchäftsräume der Armee- Verwaltung und Kriegs
unterſtützungskommiſſion ſind infolge zahlreicher Einberufungen
von Bürobeamten bis auf weiteres für den Publikum-
Verkehr, von J r Fällen abgeſehen, nur in der
Zeit von 10--1 Uhr vormittags geöffnet.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell (Saalkreis) mit Eitorf, Euskirchen,
Gummersbach und Werl.

Zinſen für die Ausſtattung eines Halleſchen Dienſtmäd-
chens, Der Magiſtrat macht folgendes bekannt: Von den Zinſen
der Dr. Petrus Eiſenbergſchen Stiftung ſtehen uns
zur Ausſtattungeines hieſigen Dienſtmädchen s,
das ſich verheiraten will, bedürftig, rechtſchaffen und mindeſtens
20 Jahre alt iſt, ſowie wenigſtens 3 Jahre hintereinander derſelben
Herrſchaft treu gedient hat, 120 Mark zur Verfügung. Bewerbe-
rinnen, bei denen dieſe Bedingungen zutreffen, wollen ſich bis
zum 22. Mai 1915 im Büro für Stiftungsſachen, Rathausſtraße
1, TII, Zimmer 84 während der Geſchäftsſtunden melden.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittags 34 Uhr
findet Kur- Konzert vom Stadttheather- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter u Volkmann ſtatt. Dauerkarten zum
Beſuche der Kur Konzerte ſind zum Preiſe von 5 Mk. die Karte an
den Eintrittskaſſen, im Badebüro, im Kurhauſe und in den Hof-

un von H. Hothan und R. Koch erhältlich. (S.
nzeige).

Berkehrsſtörung. Zwiſchen Bahnhof Nietleben und
dem „Gaſthof zur „Grünen Tanne“ entgleiſte am Sonnabend gegen
2 Uhr eine Maſchine der Hettſtedter Bahn, ſo daß der Verkehr
kurze Zeit durch Umſteigen nach beiden Richtungen aufrecht er
halten werden mußte.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag
von einem noch nicht ermittelten Täter die Schau

fenſterſcheibe eines in der Königſtraße belegenen Zigacren
geſchäftes zertrümmert und ein Teil der als Schaufenſter
auslage dienenden Zigarren geſtohlen. Jn derGr. Steinſtraße entgleiſte ein Motorwagen der Stadtbahn.
Es entſtand hierdurch eine Betriebsſtörung von 10 Minuten.
Auch in Kleinſchmieden entgleiſte ein Stadtbahnwagen und ver
urſachte eine Betriebsſtörung. Am Moritzzwinger wurde ein
Kempnerlehrling von einem Hunde derartig in den rechten
Unterſchenkel gebiſſen, daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Anſcheinend aus Lebensüberdruß erhängte
ſich in der Bodenkammer eines in der Klausſtraße belegenen
Hinterhauſes eine Arbeiterehefrau. Angeſtellte Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg. Da ihr Zuſtand jedoch bedenklich
erſchien, wurde die Lebensmüde mit dem ſtädtiſchen Kranken-
wagen der Kgl. Klinik zugeführt. Am Sonntag nachmittag
wurden aus einer Wohnung in der Gräfeſtraße zwei Spar
kaſſenbücher geſtohlen. In der Nacht zum Montag
wurden aus einer Schneiderwerkſtatt am Steg durch Aufdrücken
eines anſcheinend nicht richtig geſchloſſenen Fenſters mehrere
fertige Herrenkleider geſtohlen.

Vereins-Anzeiger.
Verein Deutſcher Jngenieure, Thüringer Bezirksverein. Am 11.

Mai, 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ ordentliche Sitzung. „Der ge
werbliche Rechtsſchutz und der Krieg“. (Obering. C. Thieme,)

Brigadeverein ehem. 26er und 66er. Monatsverſammlung am I.
ds. Mts., 9 Uhr abends in der „Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1.

Sportnachrichten.

ſtellung an: Schulze (Spl.-V. Lpzg.) (Tor), C.,Dresden So .„Lpzg.), Michel (V. f. B.,
Schneider (Eintracht, Lpzg.), Hoffman (Wachner, Lpgzg.), G.

Sir ch tracht e enndorf Heſſeinipgi e und Hankel (96 Halle). Mitß B., Leipgig), Erſatz
echt darf man wohl annehmen, daß die Mannſchaft eine beſſere

Beſetzung kaum erfahren konnte. ſonders zu erwähnen wäre
vor allem Hentl der ſ. ſeit langen Jahren zur allererſten
Klaſſe im Deutſchen Fußballſport zählt. Es ſteht, zumal noch
andere ausgezeichnete Kräfte mitwirken, ein ſehr intereſſantes
Spiel zu erwarten.

Aus dem FSerichtsſaal.
Jmmer wieder Verſtöße gegen die Vundesratsbeſtimmungen

über die Regelung des Verkehrs mit Mehl uſw.
Die letzte Sitzung des Halleſchen Schöffengerichts hatte ſich

faſt ausſchließlich mit Vergehen gen die Bundesratsbeſtim
mungen zu beſchäftigen. Einige Fälle lagen ſo, daß ſich der
Staatsanwalt genötigt ſah, empfindliche Gefängnisſtrafen zu be
antragen. Die S rſtändigen erklärten, daß die Kontrolle
über die Richtigkeit der Angaben ſehr ſchwer ſei, weil die Bäcker
faſt nie Bücher zu führen vorgeben und daß oft die Rechnungen
aus der letzten Zeit fehlten. Der Bäckermeiſter St. aus Trotha
hatte ſtatt 12 Zentner Verbrauch in den erſten 15 Tagen des
Januar 28 Zentner angegeben. Er hatte erſt 18 Zentner ge
ſchrieben, als ihn aber ſeine Frau aufmerkſam machte, daß das
doch zu wenig ſein würde, hatte er eine 28 daraus gemacht. Der
Staatsanwalt, der betonte, daß es ſich gerade bei dieſer Be
ſtimmung um eine ſehr wichtige volkswirtſchaftliche Maßnahme
gehandelt habe, beantragte 14 Tage Gefängnis. Das Gericht er
kannte auf 50 Mark Geldſtrafe. Der Bäckermeiſter O. hatte
am 15. März das Brot nicht geſtempelt und entſchuldigte ſich, daß
er erſt den Stempel habe holen wollen. Dadurch kam es heraus,
daß er die ganze Zeit über nicht geſtempelt hatte. Er wurde
zu 24 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die Bäckermeiſter K. und
M. hatten mindergewichtiges Brot, an dem teilweiſe bis zu
80 Gramm bei vier Pfund fehlten, hergeſtellt. Das Urteil
lautete auf je fünf Mark Geldſtrafe. Sie wurden ermahnt, in
Zukunft mehr Teig zu nehmen. Der Bäckermeiſter K. hatte,
obwohl er nur einen Verbrauch von 16 Zentnern Mehl nach-
weiſen konnte, 75 Zentner angegeben. Er vermochte nicht nach
zuweiſen, daß er tatſächlich dieſen hohen Umſatz gehabt habe.
Der Sachverſtändige erklärte, daß er trotz aller Mühe nur
16 Zentner Umſatz in den erſten 15 Tagen des Januar feſtſtellen
konnte. Die Bäckermeiſter hätten ſich wahrſcheinlich, weil die
Brotbäckereien, Brokfabriken und Konſumvereine nicht ſo ſchnell
den Bedarf wieder decken konnten, ſich einen hohen Umſatz ſichern
wollen. Der Staatsanwalt beantragte einen Monat Gefängnis.
Das, Gericht ſah auch in dieſem Falle von einer Gefängnisſtrafe
ab, erkannte aber auf zweihundert Mark Geldſtrafe. Der Vor
ſitzende führte aus, daß bei Leuten ſeines Schlages die Ver
ſuchung ſehr groß wäre, die eigenen Intereſſen über die vater
ländiſchen zu ſetzen, es müßten aber die vaterländiſchen Jntereſſen
allen anderen voranſtehen, deshalb war auf die empfindliche
Strafe zu erkennen.

Börſen- und Handelsteil.
Stand der Rüben.

Nach der Berichterſtattung vom 6. Mai 1915 war der Stand
der Rüben folgender in der Provinz Sachſen, öſtlich
von Halle: Jnfolge des kühlen und vielfach regneriſchen
Wetters iſt das Ausdrillen des Zuckerrübenſamens in hieſiger
Gegend noch nicht beendet worden. Anhalt: Das Ein-
drillen der Rüben iſt jetzt im ganzen hieſigen Bezirk beendet und
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Teilweiſe ſind die Rüben
ſchon auige u en und zeigen einen lückenloſen, befriedigenden
Stand. Nach einer Reihe warmer Taßpe ſetzte heute ein leichter
Regen ein, der den jungen Pflanzen ſehr zuſtatten kommen wird.

Provinz Sachſen, Umgegend von Halberſtadt:
Die Rübenbeſtellung iſt bis auf Kleinigkeiten beendet Die
Nächte ſind hier ſehr kalt, die Temperatur ſinkt faſt immer auf
0 Grad. Warme Nächte ſind für guten Aufgang der Rüben
recht bald erforderlich. Provinz Sachſen, ſüdlich
Magbdeburg: Die Rübenbeſtellung hat ſo ſpät eingeſetzt,
wie nie zuvor, hat gegen normale Jahre volle 14 Tage ſpäter
begonnen und geht deshalb erſt jetzt ihrer Beendigung entgegen.

Provinz Sachſen, ſüdlich Magdeburg: trch
ungünſtiges Wetter (Regen und Gewitter) ſind die Rüben erſt
bis zur ungefähren Hälfte gedrillt. („M. Z.)

Bei den Riebeckſchen Montanwerken iſt die Dividende
für das am 31. März er. abgelaufene Geſchäftsjahr, wie der
„Berl. BörſenZtg.) mitgeteilt wird, mit etwa 10 Prozent
(11 Prozent i. Vorj.) zu erwaren. An ſich würde das Ergebnis
mindeſtens die Dividende wie im Vorjahre zulaſſen, doch
wolle man für die riegslage Vorſorge treffen.

Zu den Schwierigkeiten im Leipziger Rauchwarenhandel
teilt die „Textil-Woche“ ergänzend mit: Die Leipziger Rauch
warenfirma Schneider u. Otto befindet ſich in Zahlungs
ſchwierigkeiten. Ferner iſt eine alte Rauchwarengroßfirma in
Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Paſſiven werden auf
2 Millionen Mark geſchätzt. Es handelt ſich dabei nach
der „Textil- Woche um die Firma Rödiger u. Quarch.
Beteiligt iſt die allgemeine Deutſche Creditanſtalt, ſowie andere
Leipziger Firmen

Cetzte Telegramme.
Der Kaiſer auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze.
W. T. B. Berlin, 10. Mai. Der Kaiſer iſt auf dem

ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze eingetroffen und
am 6. d. M. einem Gefecht der 1, Garde-Diviſion

Reiſe der Kaiſerin nach Braunſchweig.
W. T. B. Berlin, 10. Mai. Die Kaiſerin hat ſich

heute morgen nach Braunſchweig begeben.
Gründung einer Reichs-Entſchädigungs- Kommiſſion.
Berlin, 10. Mai. Die Reichsentſchädigungs-

kommiſſion wird heute konſtituiert werden. Zum Prä-
ſidenten wurde Geheimer Juſtizrat Dr. Hickmann er-
nannt. Er war bisher im Kriegsminiſterium beſchäftigt.

M Stoffe zu Waschkleidern in den neuesten und geschmackvollsten Mustern,
COrépe, Crèpon, Mull Musselin, Druck., Giüingham.
Waschstoffe an Knaben Anzügen

Reinhold Grünbarg, Leipzigerstrasse 21.
empfiehlt in grossartigster Auswali

ral d'Amade, ſeit etwa acht Tagen erkrankt ſei.

r

Die Aufgabe der Kommiſſion beſteht darin, die Entſchädi
gung für die in Feindesland beſchlagnahmten Güter der
deutſchen Staatsangehörigen feſtzuſetzen und alle damit in
Zuſammenhang ſtehenden Fragen zu erledigen.

80. Geburtstag des Generals v, Blume.
W. T. B. Berlin, 10. Mai. Der General der Jli-

fanterie z. D. v. Blume in Nikolasſee bei Berlin, Chef des
Jnfanterie- Regiments Herwarth v. Bittenfeld (1. Weſt-
fäliſches Nr. 13), auch als hervorragender Militärſchrift-
ſteller rühmlichſt bekannt, vollendet heute ſein 80. Lebens-
jahr,

Kanvnendonner am Fehmarn-Belt,
e. M. Kopenhagen, 10. Mai. Nach Meldungen

aus Rödby bebten am Freitag die Ufer des Fehmarn-
Belts von ſtundenlang ununterbrochen em
furchtbaren Kanonendonner. Freitag früh waren mehrere
größere deutſche Kriegsſchiffe geſehen worden

Vorrücken der Deutſchen gegen Ypern.
W. T. B. London, 10. Mai. „Daily Mail“ meldeh

aus Rotterdam: Zoll für Zoll rücken die Deutſchen gegen
Ypern vor, trotz hartnäckigen Widerſtandes der Engländer
Um den Beſitz der Höhe 60, wo die Deutſchen feſten Fuf
gefaßt haben, finden hartnäckige Kämpfe ſtatt.

Requirierung der Getreidevorräte in Frankreich.
W. T. B. Paris, 10. Mai. Nach dem „Temps“ ſind die

Bürgermeiſtereien in Frankreich durch Rundſchreiben beauf.
tragt worden, in den Gemeinden alle Getreidevorräte zur
Verſorgung der Zivilbevölkerung zu requirieren. Als Preis
iſt 32 Franks für 100 Kilogramm feſtgeſetzt.

Die italieniſch- öſterreichiſchen Verhandlungen.

Köln, 10. Mai. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus
Berlin: Die diplomatiſchen Verhandlungen werden fortge-
führt. Heute läßt ſich der Geſamteindruck der Lage dahin
zuſammenfaßen, daß ſeit geſtern keine Verſchlechterung ein-
getreten iſt. Wenn auch die Ungewißheit und der kriſen-
hafte Zuſtand fortdauert, ſo beſteht doch auf der anderen
Seite die Tatſache, daß die Verhandlungen fort geführt
werden. (T.-N.)

Eine Niederlage der Serben.
Budapeſt, 10. Mai. Nach einer Meldung aus Verio-

rovaci des Bukareſter ruſſophilen Blattes „Diminata“ gab
es in der Nacht zum 8. Mai wieder ein Artillerie-
Duell zwiſchen den bei Tekig und um Orſowa aufge-
ſtellten feindlichen Batterien. Der Schauplatz des Kampfes
war ſtändig durch Reflektoren erleuchtet. Am 8. Mai nach-
mittags eröffneten die öſterreichiſch- ungariſchen ſchweren
Geſchütze ein lebhaftes Feuer auf die gegenüberliegenden
ſerbiſchen Poſitionen, welche ſich im Genren-Tal hinziehen.
Die ſerbiſchen Batterien wurden zum Schweigen ge
bracht Jn den Abendſtunden eröffneten die ſerbiſchen
Batterien wieder die Beſchießung von Orſowa und ſeiner
Umgebung. (T.-1)

Erkrankung des Generals d'Amade.
W. T. B. Paris, 10. Mai. Die „Agence Havas“ meldet

aus London, es werde verſichert, daß der Befehlshaber des
franzöſiſchen Expeditionskorps bei den Dardanellen, Gene-

Er befinde
ſich augenblicklich wieder wohler.

Auszeichnung des türkiſchen Miniſters des Jnnern.
W. T. B. Konſtantinopel, 10. Mai. Dem Miniſter des

Jnnern Talaat Bei iſt die goldene Jmtiazmedaille ver-
liehen worden als Zeichen der Anerkennung für ſeine
während des gegenwärtigen Krieges an den Tag gelegte

unermüdliche Tätigkeit und ſeinen Patriotismus.
Verſchärfung des Konflikts zwiſchen China und Japan.

London, 19. Mai. Der „Daily Telegraph“ empfängt
aus Peking folgende Depeſche: Seit vergangenen Dienstag
kaufen aus allen Teilen Chinas zahlreiche Telegramme ein,
die die Sitnation als änßerſt bedenklich ſchildern.
Jn Schantung, Mukden, Dalny, NuTſchuang und in ver-
ſchiedenen anderen Städten haben die japaniſchen Behörden
alle Reſerviſten einberufen; man glaubt, daß die Mobili-
ſation unmittelbar bevorſteht. Es verlautet, daß Teile der
japaniſchen Schlachtflotte bereits ausgelaufen ſind. Das
japaniſche Generalkonſulat in Peking hat allen in Peking
anſäſſigen Japanern einen Wink gegeben, ſich zur Abreiſe
bereit zu halten. Jn der diplomatiſchen Welt herrſcht
größte Erregung; man nimmt an, daß die chineſiſche Re
gierung ſich im letzten Augenblick unterwerfen werde, glatibt
aber andererſeits, daß das Nachgeben Jlanſchikais eine ſo
fortige Erhebung der Revolution in China hervorrufen
wurde und den unweigerlichen Sturz deraugenblicklichen Regierung zur Folge S

Preußiſch-Süddentſche Klaſſenlotterie.

W. T. B. Berlin, 10. Mai. Jn der heutigen Vor-
mittagsziehung der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotteriefteben: 200 000 Mark auf Nr. 82809; 100 000 Mark auf
Nr. 41 533; 30 000 Mark auf Nr. 69 442; 10 000 Mark auf
Nrn.: 181 710, 225 798; 5000 Mark auf Nrn.: 186 983,
201 490, 218 0529; 3000 Mark auf Nrn.: 13313, 14 600,
21 585, 32 750, 48 591, 58 967, 61 040, 71 042, 87 456, 87 806,
90 283. 97 076, 138 076, 195 071, 137 916, 188 384, 143 777

144 048, 145 381, 146 469, 148 463, 159 671, 160 842,
j61 600 200 910, 902 297, 209 805, 208 973, 214 211,
221 602. (Ohne Gewähr.)

wetterbericht.
erborherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesfür Dienstag r Mai Heiter, trocken, zunehmende Erwärmung
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Bekanntmachung.
Nachdem unter neuangekauften Kikhen des Ritter-

gutspächters Hauptmann Handt in Beeeſen die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird über das Handtſche Ge
höft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 8. Mai 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh

a) der Domäne Brachwitz (Schäferei),
b) der Firma Knauer, Beil Co. in Gröbers,
c des Rittergutes Hohenthurm (Polenkaſerne)

iſt erloſchen.
Die ſeiner Zeit über dieſe Gehöfte verhängte Sperre

wird deshalb hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 8. Mai 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Manase, Rechnungsrat.

Nr. 9022.

Nr. 9021. 5245bandschaftcler Provinz Sachsen.

Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährigen
rdentlichen Generalverſammlung auf

Freitag, den 18. Juni 1915, 12 Uhr mittags,

n das Geſchäftsbaus der Landſchaft, Martinsberg 10, Eingang
Hagenſtraße, Sitzungsſaal, zur Erledigung nachſtehender

Tagesordnung
ergebenſt eingeladen.

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergeb-
niſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen für das Jahr 1914;

2. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die T herge
niſſe der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen für das
Jahr 1914;

3. Wahl von drei ordentlichen Mitgliedern des Ausſchuſſes
o Landſchaft anſtelle der ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Herren:
a) des Schloßhauptmanns und Kammerherrn, Wirkl. Ge-

heimen Rat Exzellenz Graf von Alvensleben-Neu-
gattersleben;

b) des Rittergutsbeſitzers, Landſchaftsrats von Henning
auf Schönhoff--Vehra;

c) des Rittergutsbeſitzers Königl. Oekonomierats Biüeler-
Zſchernitz;

4. Geſchäftliche Mitteilungen.
„Unter Bezugnahme auf 8 22 der neuen Satzungen wird aus-

drücklich darauf hingewieſen, daß die Generalverſammlung ohne
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder der Landſchaft
beſchlußfähig iſt, wenn 5 Mitglieder des Ausſchuſſes anweſend ſind.

Halle (Saale), am 6. Mai 1915.
Der Vorſitzende

des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Frbr. von Wilmowskä. (5239
Bekanntmachung.

Die für das Rechnungsjahr 1915 von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zur Staats-
einkommenſteuer und zu den Realſteuern ſowie von Kanalanſchluß-
gebühren hat die Genehmigung der zuſtändigen Behörden erhalten.Demnach werden hierſelbſt in dem genannten Rechnungsjahr

oben:
a) 185 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung

der ein Einkommen von 420-660 Mk. umfaſſenden Steuerſtufe,
b 215 der ſtaatsſeitig veranlagten Grund und Gebäudeſteuer
in Form einer Gemeindegrundſteüer von 6,6 des jährlichen
Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke,

c) 240 der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer 20224 der
ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuer- Ordnung der Stadt Halle
ergebenden Steuerſätze-

d) die Betriebsſteuer,
e) neben der für die Ableitung von Fäkalien beſtimmten feſten

Gebühr von o des Nutzungswertes des Grundſtückes eine Kanal
h gebithr von 1,5 des Nutzungswertes der angeſchloſſenen

ohnungen.
Halle a. S. den 8. Mai 1915. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Hetr. Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien.

Der Herr RegierungsPräſident hat gemäß S 9 Abſ. 2 der
Bundesratsverordnung vom 31. März 1915 für den Stadtkreis
Halle die Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien an den
Wochentagen anderweit auf 6 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach-
mittags feſtgeſetzt.

Gleichzeitig wird die an den Sonn und Feſttagen bisher
von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags zugelaſſene Arbeits
zeit auf 6 bis 11 Uhr vormittags verlegt.

Halle a. S., den 8. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Jnvaliden-Prüfungsgeſchäft beim Besirks

kommando Halle a. S. findet vom 31. Mai bis 12. Juni 1915
in Halle a. S., Bezirkskommando, ſtatt.
Den beteiligten Militär-Jnvaliden und -Rentenempfängern wird
eine beſondere un überſandt werden.Halle a. S., den 7. Mai 191585.

Königliches Bezirkskommando.

Herrſchaftl. CinfamilienVilla in Naumburg a.
anz neu, in ſchönſter Lage, mit umfaſſender Ausſicht auf dieRebengelände der Saale V. Unſtrut bis Freyb mit zwei

ſtöckiger Wohndiele u. Gallerie, 6 Zim., Turmz., Loggig, groß.
geſchl. Veranda mit Volière, 3 Balkonen, Warmwaſſerhbeizung,
elektr. Licht u. Klingeln, Gas, Obſt u. Ziergarten rings umher
t umſtändehalber ſofort für den Preis von Mk. 48,000 zu

verkaufen. Anfragen unter V. 1722 an Haasenstein
W osler, A.-G., Halle a. S., erbeten. 5242

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

40 Merzschafe
verkauft 18560a

tis, Kaſſe vor Abnahme.Rittergut Düppel, r rn deburs.

Größere Poſten t

Strohin Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe Meld

Die Bahnwirtſchaft zu Aſcher
leben mit Wohnung ſoll vom
1. Auguſt 1915ab verpachtet werden.
Die bisherige Pachtbeträgt 5620 M.
Vedingungen können auf Station
Aſchersleben eingeſehen und
von unſerem Zentralbüro hier
Fürſtenſtraße 1--10, gegen Erſtat
e

g en mit derAufſchrift „Angebot auf Pachtung

der Bahnwirtſchaft Aſchersleben“

e 28. z umorge an uns einzureichen, wo ihre Eröffnunfindet. uMagdeburg, den 6. Mai 1915.
Königliche Eiſenbabndirektion.

Holz-Perkauf.
Jn der Königlichen Ober-förſterei Schrenvig ommen am

Donnerstag, den 20. Mai d. J.
von vormittags 9 Ubr ab au
dem Waldkater bei Schkeuditz
nachſtehende Hölzer des Reviers
zur öffentlichen e
Eichen 96 Stück Stämme mit

1 „68 fmw,
Nü 52 Stück Stämme mit
Ahorn: 2StückStämme mit 0, 45fm,
Erlen: 13 Stück Stämme mit

3,22 fm, 10 Stück Stangen III,
Pappeln 5 Stück Stämme mit

1,51 fm.
Aufmaßliſten gegen Schreib-

gebühren. (5238
Penſionierter Beamter ſucht

kleines Grundſtück, in welch. ſich
ein Nebenbetrieb befindet, wie
n Kaufladen od. ſonſt.Geſchäft, am liebſten auf d. Lande
zu kaufen bezw. zu pachten. Off. u.
Z. g. 4267 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

3 belgisehe Saugfonlen

(braune oder Jago
werden zu kaufen geſucht.

W. Goldacker, Einsdorf,
Poſt Wolferſtedt (S.W.E.).

Der freihändige Verkauf der
in meiner

Rambouillet-
Stammschäferei

auf dem Rittergute Delitz am
Berge und in der

VollblutHampshiredown-
Stammzucht

meines Rittergutes Beuchlitz
vom Jahrgange 1914 aufgezogenen

Zuchtböcke
hat begonnen.

Wegen näherer Auskunft wende
man ſich an den Züchter, Herrn
Oekonomierat Ad. Heyne,
Schäfereidirektor in Winters-
dorf S. A. oder an meine Adreſſe
nach Benkendorf, Poſt Delitz
am Berge.

Königl. Amtsrat
Dr. Max von Zimmermann,

Benkendorf
(Station der Schlettau Lauch-

ſtedter Bahn). (2335

Blüthner-Pianino,
wie neu, (Neupreis 1150 Mk.)

für netto 650 Mk. zu verkaufen.

eruferſtraße 1, 3

r

Feurich- Pianino
(in Eiche) (neu 1050 Mk.) für
500 Mk. abzugeb. Volle Garantie.
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Verlangte Perſonen

Buchbalter-Geſuch.Suche zum ſofortigen oder baldi-
gen Antritt einen jungen landw.

Buchhalter,
der mit Amts u. Gutsvorſteher-
geſchäften vertraut iſt. (234

Koch Kgl. Oberamtmann,
Domäne Heteborn, Bez. Magdebg.

Suche zum baldigen Antritt
einen un verheirateten (2338

Feldverwalter,
der auch ſelbſtändig disponieren

kann. (2338Oekonomierat Johaeper,
Rittergut Wanzleben(Bez. Magdeburg).
Wegen Einberufung zweier

Feldvervalter
um Heere ſuche ich dafür Er-an um ſofortigen Antritt,

möglichſt militärfrei.
abſchriften erbittet
Amtsrat von Zimmermann.

Benkendorf (2343Poſt Delitz am Berge.

Ein jüngerer [18610
Verwalter

für ſofort oder ſpäter geſucht.
Friedrich Wege.,Wansleben, Bez. Halle a. S.

Schmiedegeſellen ſucht

Schoene, Lindenſtraße 49.
Geſucht für ſofort oder ſpäter

ein durchaus zuverläſſiger, ver-
heirateter (2298

Dienerder in Krankenpflege erfahren iſt.
ungenm. Zeugnisabſchriften,

Gehaltsanſprüchen und Photo-

Zeugnis-

g. Nur B itZeugniſſen werden beritnde

graphie ſind zu ſenden u. Z. d.
4264 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kräſtige Erdarbeiter
geſucht. Stundenlohn 49 Pfg.

Heinrich Scheven,
Bauſtelle „Müblgraben“.

Suche zum T. Juni od. ſpäter
einfache Köchin

oder beſſeres Küchenmädchenmit n nicht unter
23 Jahren. Selbi dieGeflügelzucht mit
Gehalt 100 Taler pro anno.

ewerberinnen m

Angebote erbittet
Frau Domänenpüächter Gehrke,

Kenla i.
J Verſonen gebote

Suche für meine Tochter (21 J.)
Aufnahme in größ. Guts oder
Arzthaushalt, wo Gefährtin vorh.

etätig. in der Wirtſchaft u.

G
olung, gegen Penſionszabhlung.

efl. Off. erb. unt. Z. F. 4266 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. (2340

vermietungen

Mühlweg A hochpt.,
6 Kch., Möchk., Bad, Jnnenkl.
Mk. 1200 ſofort zu verm. (2888

Königſtraße 61 1
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und

8 Bodenkammer. (4977Näheres beim Hausmann.

Geldverkehr

Für ein Eiſen -Engrosgeſchäft,
verbunden mit Konſtruktions-
Werkſtatt (bed. Kriegslieferun-
gen), wird ein ſtiller od. tätiger

Teilhabermit einem disponiblen Vermögen
von 75--100 000 Mk. geſucht.
Angeb. unter V. O. 6823 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
Gebe 500 000 Mark,
auch mehr. ganz oder geteilt auf
I. Hypothek, mündelsicher, sofort
zablbar, Anfragen unter J. I.
14414 befördert Rudolf Mosse,
Berlin S. W. (5228
Wollene, mit der Hand geſtrickte

9e Sochen
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Juwelier

r. Vlrichstr. 35
Werkstatt

fier Neu Anfertigung un
WViederherstellunug aller ins
Fach schlagender Arbeiten

andwirt,
in den 30iger Jahren, militär-
frei, möchte [5241ein heiraten

in Landwirtſchaft.
Heirat mit junger Witfrau nicht
ausgeſchloſſen. Offerten unter
E. 51196 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg.

Beamter, 38 Jahre,
unggeſ., ev. 6000 Mk. Eink., mit
erm., mittl. Figur, ſehr anſpr.

2 Aeußeres, ſucht Bek.intell. liebens-
würdiger Dame, ev. od. jüd., auch
Wwe., bis 35 Zwecks Heirat.
Suchender, der jugendlich friſch iſt,
würde Stud. aufnehmen, wenn
Verhältn. es geſtatten. Jn dem
Falle gr. Verm. notw. r m.Photogr. Vermittlg. v. Elt. u. Verw.
erwünſcht. Strengſte Verſchw. zu
geſichert. Off. erb. u. Z. e. 4265 a. d.
Geſchäftsſt. d. Ztg. 14

Voroin für Feuorbestattung
in Halle a. S. und Umgegend E. V.)

Mitgliederzahl ca. 1250, Jahresbeitrag 3 Melephon 1293 (Vorsitzender), 3817 (Kassen führer
leistet seinen Mitgliedern bezw. AngehöriEinäscherungen erhebliche Vergünsti San WeKSungenErleichterungen. Näheres durch Jate ungen. weich

auf Wunsch zugesandt werden. 1523
Anmeldungen neuer Mitglieder d. Postkarte ordittet

Der Vorstand

FamilienNachrichten.

Vaterland unser inniggeliebter einziger Sohn, Bruder

und Schwager, der (2339Bankbeamte

lierhard Bithorn
Kriesgsfreiwill. Unteroffizier im Füs. Regt. Nr. 36

im Alter von 28 Jahren.
Merseburg, den 9. Mai 1915.

Prof. Wilhelm Bithorn, Saperintendent
Luise Bithorn geb. Fäürer
Charlotte Bothe geb. Bithorn
MAargarete RBithorn, stud. phil.
Gustav Bothe., Landesrat.

Statt besonderer Anzeige.Nach kurzem schweren Krankenlager verschied
heute morgen 6 Uhr wein lieber Mann, mein guter
Vater, der Kaufmann

Ed. H. Beschmicdkt
jm 68. Lebensjahre.

Halle (Saale), Magdeburgerstr. 6, den 9. Mai 1915.
Olga Reschnidt geb. Angormann,
Helene Beschnidt.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 12. Mai,
nachm. 5 Uhr auf dem Giebichensteiner Friedhofe
(Friedenstrasse) statt. (5242

Heute vormittag 9 Uhr entschlief sanft unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter

frau Luise Henning
geb. Henning

in ihrem 83. Lebensjahre.
Halle a. S., Wettinerstr. 14, den 8. Mai 1915.

In tiefer Trauer
Theodor Henning Landgerichtsrat, Torgau a. E.
Marie HenningEFElisabeth Henning geb. Werlien (5243
Ilse und Ingeborg Henning.Die Beerdigung findet am Dienstag, den 11. Mai, nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen.

Heute mittag 11 Uhr nahm Gott dar
unsere liebe gute Tochter und Schwester

Selma
nach langen, in Geduld getragenen Leiden im 28. Lebens
jahre zu sich in sein himmlisches Reich.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Louis Troitsch.
Bennewitz, den 9. Mai 1915.
Die Beerdigung findet nächsten Mittwoch nach-

mittag 3 Uhr in Osmündoe statt.

Herr

5231

landes eingesetzt.

2336)

Rittmeister der Landw. Kavall. II a. D.

Dr. phil. Ruclolf Encllich
Ritter des Eisernen Kreuzes

geb. den 15. Juni 1864 zu Golbitz (Saalkreis), entschlief heute früh nach
einer Operation und Kurzem Krankenlager.

Seit Ende v. Js. beim Wirtschaftsausschuss der Etappen-Inspektion
als Sachverständiger tätig, hat der Verstorbene sich durch treue Pflicht-
erfüllung ausgezeichnet und seine Arbeitskraft voll zum Nutzen des Vater-

Er war ein Mann vornehmer Denkungsart und ein guter Kamerad.
Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.

Westkriegsschauplatz, den 5. Mai 1915.

Graf von Westarp,
Generalleutnant und Etappen-Inspekteur.
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